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Merſeburg n

r wollte den trockenen Putsch und war sich im Ziel des 5oenverrats mit den 4iner- und Ludendorff-
Puischisten einig. Der Gerichisvorsitzende sechützt den 5cochverräter vor der sofortigen Verhaftung.

Der trockene Putſchiſt.
D gebind München, 11. März. (Eig. Drahtbericht.)

Die angekündigte Vernehmung Kahrs füllte den Sitzungsſaal
bis auf den letzten Platz. Ohne die ſonſt übliche Verzögerung er
öffnete der Vorſitzende kurz nach 9 Uhr die Verhandlung. Auf die
Bemerkung, daß er wegen ſeiner äußeren Beteiligung an den Vor
gängen im „Bürgerbräukeller“ zunächſt unbeeidigt ver-
nommen werde, erklärte Kahr: „Ich werde, beeidigt oder un-
beeidigt, das ſagen, was ich für wahr halte. Für mich handelt
es ſich nicht um meine Perſon, ſondern um den Staat.“ Dann
begann er mit der Schilderung der politiſchen und wirtſchaftlichen
Lage im Reich und in Bayern, die am 26. September 1928, als
e zum Generalſtaatskommiſſar ernannt wurde, für ihn gegeben

r.

Der Eintritt der Sozialdemokratie in die Regierung
Unruhen

rauf. (1) Jn Bayern glaubten die Kreiſe um Hitler unter
inwegſetzung über die Stagtsautorität die Kriſe als eine reine
achtfrage, hauptſächlich mit den Waffen, löſen zu ſollen.

Angeſichts dieſer Zuſtände beſtand in Bayern die Aufgabe, die
Staatsor unbedingt zu ſichern, alle Kräfte zuſammen
h und je nach Lage der Verhältniſſe auch zur Wiederher

ellung der Ordnung im Reich einzuſetzen. So erſchien mir wie
anderen Politikern nach den lehrreichen Beiſpielen der Welt-
geſchichte es als Notwendigkeit, zur Löſung der übermenſchlicheu
Aufgaben im Reiche ein überparteiliches Direktorium zu
ſchaffen. (1) Es war nicht an eine militäriſche Aktion gedacht (7),

ndern an die Herbeiführung eines politiſchen Druckes.
Dieſe Beſtrebungen ſind auch nicht hinter dem Rücken der baheri-

en Regierung erfolgt. Loſſow und Seißer haben mir wiederholt
zu Beginn des Monats September auf Grund ihrer Be-

ſprechungen mit Hitler von dem Gedanken Kenntnis gegeben, wo-
nach nur eine in Bayern ausgerufene und mit Waffengewalt nach
Norddeutſchland vorſetraßene Diktatur HitlerLndendorff die Not
im Reiche beheben könne. Mit einem ſolchen Vorgehen ſollte die
bayeriſche Regierung unbehelligt bleiben, wenn ſie nur den ge
planten Vormarſch nicht hindere. Loſſow, Seißer und ich haben
von Anfang an und ohne Schwanken dieſen Gedanken als Kata-

phe für Bayern und das Reich bezeichnet. Die Aufgabe, den
ertretern dieſer Jdee deren Undurchführbarkeit und Schädlichkeit

r übernahmen Loſſow und Seißer, weil ſie mit Hitler
Lnudendorff in Beziehungen ſtanden, während ich mit Hitler

eit Anfang 19283 in keinerlei perſöulicher Fühlung mehr ſtand.
eine zu Ludendorff waren vorübergehend und rein

geſellſchaftlicher Natur. Loſſow, Seißer und ich waren uns klar,
welche unheilvollen Folgen ein ſolcher bayeriſcher Marſch nach
Berlin für Bayern und für den Beſtand des Reiches haben mußte
Es war uns bekannt, daß auch außerhalb Bayerns Teile der
nationalen Kreiſe den Namen Ludendorff ſchon wegen der außen-
en Wirkung ablehnen und Hitler ganz beſtimmt ablehnen
würden.

Am 6. Oktober fand auf Wunſch Poehners eine Unterredung
zwiſchen mir und Poehner ſtatt, die erſte Unterredung im Jahre
1928 mit Poehner. Die Rede kam auf die radikale Entwick-
lung in Thüringen und Sahſen und auf die darin für
Bayern liegende Gefahr. Jch ſprach davon, daß ein Aufgebot
bayeriſcher Reichswehr zur Wiederherſtellung der Zrpeng in
Frage kommen könnte und daß hierbei dem General ein Zivil
kommiſſar beigeſellt werden müſſe. Jch glaubte, daß das eine Auf-
gabe ſei, die Poehner intereſſiere. Poehner erwiderte er würde
evtl bereit ſein, die Stelle eines Kommiſſars für Nordbayern
mit ſpäterer Verwendung in Thüringen und Sachſen zu über-
nehmen, aber nur bei Erteilung weitgehender Vollmachten.

Anfang November verdichteten ſich die Gerüchte daß in vater-
ländiſchen Verbänden mit gewaltſamen Schritten gegenThüringen und Sachſen gerechnet werde. Jch berief deshalb die

Vertreter der Verbände am 6. November zu mir, um ſie vor ſolchen
Dingen zu warnen. Jch ſprach davon, daß wir im Reich eine ſtark
nationalgerichtete erung brauchten und daß dieſe entweder
auf dem normalen Weg der parteipolitiſchen twicklung oder
auf dem normalen Weg der Schaffung eines Direktoriums
herbeigeführt werden könne durch einen Druck der Machtfaktoren
im Reich, namentlich der Landwirtſchaft und Jnduſtrie.

Am 7. November ließ mich Ludendorff durch Loſſow um eine
Un ung bitten, die am 8. November nachmittags 4 Uhr in
me Empfangszimmer in Gegenwart von Loſſow und Seißer
ſtattfand. Es wurde dabei von dem geplanten Direktorium ge
ſprochen. Ludendorff bemerkte, in N utſchland werde ſich nie
mand finden, der ſich zur Verfügung ſtelle. Er habe auch Fühlung
mit Norddeutſchland genommen, aber die Sache eile ſehr, weil die
Leute ſchließlich losſchlagen könnten. Loſſow erwiderte: „Was
wollen denn die Leute, ſie können ſich doch nicht gegen die Reichs
wehr behaupten. Sie täuſchen ſich, wenn Sie glauben, die Reichs
wehr gehorche ihrem Führer nicht. Die Unterredung iſt dann
ohne Ergebnis abgeſchloſſen wordenKahr ſchildert dann die Vorbereitungen zur „Bürgerbräu-
relker“ Verfammlung, die ohne ſein Zutun erfolgt ſeien. S
„Bürgerbräukeller“ ſelbſt hatte Hitler gleich bei ſeinem erſtenringen die Piſtole auf mich gerichtet. Nach der erſten Anſprache
Hitlers hatte ich zunächſt das Gefühl des Jngrimms und des Ekels
über den Ueberfall auf eine nationale Verſammlung durch national
geſinnte Männer. Jch ſagte ſofort zu dem neben mir ſtehenden

Loſſow: Da hat uns die Polizei in eine ſchöne Sauerei geraten
laſſen, de müſſen wir jetzt ſchauen, wie wir wieder herauskommen.
Hier fiel ſchon das Wort HKomödie-Spielen. Wir waren
durch langes Zuſammenarbeiten auf unſer gleiches Ziel völlig zu
ſammen eingeſpielt und völlig darüber einig, daß wir nur durch
ein gewiſſes Mitſpielen (l) die Freiheit der Bewegung erreichen
konnten, die wir brauchten. Kahr ſchildert nunmehr in wört-
licher Uebereinſtimmung mit der geſtrigen Ausſage Loſſows den
weiteren Verlauf der Dinge im Saal und im Nebenzimmer.

Rechtsanwalt Holl unterbricht ihn hier und bemerkt: Jch habe
mitgeleſen und muß feſtſtellen, daß das, was der Zeuge Kahr hier
ablieſt, Wort für Wort mit dem übereinſtimmt, was in dem Berich
Loſſows niedergelegt iſt. Vorſ.: Jch muß ebenfalls die wörtliche
Uebereinſtimmung konſtatieren. Jch habe den Zeugen ſchon ge
mahnt, nicht vorzuleſen, habe aber von einer weiteren Mahnung
abgeſehen, da ich bemerkte, daß im weſentlichen ziemlich frei
vorgetragen wurde. (1) J

Kahr fährt dann fort: Im Nebenzimmer wurde immer wieder
von neuem auf mich eingeredet. Schließlich ſagte Loſſow zu, dann
auch Seißzer. Jch habe mit meiner Exklirung zurückgehalten, da
ich immer noch die ſtille Erwartung hatte, es würde die Polizei
vielleicht doch noch Anſtrengungen machen, uns zu befreien. Nach
dem das nicht mehr zu erwarten war, gab ich nach längerem
Drängen die Erklärung ab. Ich bin bereit. die Leitung
ſchicke Bayerns als Statthalter der Monarchie zu übernehmen.
Jch wählte dieſen Ausdruck, um eine möglichſt neutrale
(1) und von der Aktion Hitlers unabbängige Erklärung abzugeben,
um Worte zu vermeiden, aus denen ein Einverſtändnis mit dieſer
Aktion abgeleitet werden könnte. (1) An eine Wiederherſtellung
der Monarchie habe ich natürlich nicht gedacht. (Dieſer Schwindleri

D. Red.) Für mich perſönlich iſt an jenem Abend viel an Hoff
nung und Vertrauen, das ich im Herzen trug, zuſammengebrochen.

Heute ſtehen ſich hier vor dem Tribumal Männer wie Feinde
gegenüber, die doch in dem großen nationalen Grundgedanken die-
ſelben Empfindungen hatten, deren tragiſches Geſchick es aber war,
daß ſie über den einzuſchlagenden Weg gegenſeitig in ſchärfſten
Konflikt geraten ſind (im Ziele des Hochverrats jedoch einig waren.

D. Red.) und geraten mußten, weil einige an die Spitze derStaatsgewalt geſtellte Männer die Pflicht hatten, das zu verhin-

dern, was dem Staat und dem Reich zum Unheil und zum Un-
glück werden mußte.

Nach einer kurzen Pauſe ergeht auf Antrag der Staatsanwalt-
ſchaft, dem ſich die Verteidigung anſchließt, Gerichtsbeſchluß dahin,
für die weitere Vernehmung des Zeugen Kahr die Oeffentlich-
keit auszuſchließen.

Im Kreuzſeuer des Verhbörs.
Jn der Nachmittagſitzung begann die von der Verteidigung

angekündigte und mit Spannung erwartete Frageſtellung an den
Zeugen Kahr. R.A. Roder: Sie haben bei Jhrer Vernehmung
ein mit Maſchinenſchrift geſchriebenes Exemplar vor ſich liegen
gehabt. Sind weitere Abd rücke devon verfertigt und ver-
teilt worden? Kahr: Jch habe einen Abdruck an Loſſow und
Seißer zur Kenntnis gegeben, um mich zu kontrollieren, ob alles,
was ich hier geſagt habe, mit der Wirklichkeit übereinſtimmt.
Roder: Haben ſie ſeinerzeit, als die Ausſagen vor dem Stagts-
anwalt gemacht wurden, dieſe Ausſagen zuſammen mit Loſſow
und Seißer gemacht? Kahr: Nein. Roder: Es ſind verſchiedene
Sätze in den Ausſagen gleichlautend, das kann doch nicht Zufall
ſein? Vorſitzender: Es kommt nicht darauf an, was im Vor-
verfahren gemacht wurde, ſondern was in der Verhandlung ge-
macht wird. Roder: Miniſterpräſident Knilling hat als Begrün
dung für die Entſtehung des Generalſtaatskommiſſarigts eine
Behauptung aufgeſtellt, die uns Völkiſche eigentlich ſchon vor der
Gründung dieſes Amtes des Hochverrats bezichtigt. Wann iſt
zum erſten Male die Bildung des Generalftaatskommiſſaria:s
ins Auge gefaßt worden? Kahr: Das iſt ſchwer zu ſagen, ich
glaube Anfang September. Hitler: Warum iſt diefe Frage da
mals aufgeworfen worden? Kahr: Aus der ganzen Entwicklung
der Zeitverhältniſſe heraus. Hitler: Wann haben Sie zum
erſten Male den Antrag erhalten, ſich zur Verfügung zu ſtellen
Kahr: Das war am 26. September ſpät nachmittags. Hitler Fft
dieſe Anregung vom Miniſterrat ausgegangen oder von Perſön-
lichkeiten, die ſpäter Beamte im Generalſtaatskommiſſariat
waren? Kahr: Darüber kann ich keine Auskunft geben. Hitler:
War der Grund darin zu ſuchen. daß von uns 14 Verſammlungen
angeſetzt waren, um einen Putſch zu machen? Kahr: Das bann
ich nicht ſagen. Hitler: Wurde dieſe Behauptung von den 14 Ver
ſammlungen von Knilling bei der Begründung der Notwendigkeit
dieſes Amtes aufgeſtellt? Kahr: Ueber die Vorgänge im Miniſter
rat kann ich hier nicht ſprechen. Hitler Wäre es nun, geſetzt den

b laſſen? Vo Das iſt keine Zeugenfrage.rer Welt e hatte der Zeuge als Generalſtaats-

ä aber nichts da, gegen dasch hätte wenden können, nachdem die Gewalt mit den Ange
wie auf Grund ehrenwörtlicher Zuſicherungen

daher notwendig zu wiſſen welche
Es iſt Aufſchluß darüber not

e ärung über die Bildung des Gene-
ralſtaatstommiſſariats di tbefugniſſe dieſes Amtes in ſich

ſchließt, oder ob noch darüber hinaus Befugniſſe erteilt worden
ſind. Zeugen behaupten, daß die geſamte Gewalt Bayerns vereinigt
war damals, als Kahr mit Hitler auf der Tribüne im „Bürger
bräukeller“ ſtand. Das Gericht erläßt Beſchluß dahin, daß dieſe
Fragen nicht zugelaſſen (l) werden. Roder: Jſt demgeugen der Vollzug nur von Landesgeſetzen oder auch Reichs
geſetzen Wertragen worden? Kahr: Was mit der vollziehenden
Gewalt in Bayern im Zuſammenhang ſtand, wurde mir über-
tragen. Roder: Warum hielten Sie ſich für berechtigt, Ehrhardt
und Heiß nicht zu verhaften, nachdem doch Befehl des Oberreichs-
anwalts vorlag? Vorſitzender: Die Frage liegt auf dem gleichen
Gebiet wie die vorher nicht zugelaſſene. Holl: Dieſe Fragen ſind
für uns aber deshalb von Bedeutung, weil damit ein weſentlicher
Teil der Rechtsverhältniſſe in Bayern zerſchlagen wurde, nämlich
die Juſtizhoheit. (1) Jm Fall Roßbach hat Baron Aufſeß
Roßbach im Auftrage Kahrs mitgeteilt, der Haftbefehl werde nicht
vollzogen. Ehrhardt kam im Auto von Oeſterreich, wurde von
Kahr begrüßt und erhielt ebenfalls von Aufſeß einen Ausweis,
daß er dableiben dürfe. Heiß hat in Augsburg davon geſprochen,
der Sauſtall in Berlin werde mit bayeriſchen Fäuſten ausgeräumt,
als dieſer h des Oberreichsanwalts nicht vollzogen wurde.

R.A. Ko hl weiſt darauf hin, daß die Rechte des Generalſtaats-
lommiſſariats in einer Erklärung des Geſamtminiſteriums um-
iſſ „Die Angeklagten behaupten, Kahr ſei über dieſe

ſo daß von der Reichsverfaſſung in Bayern
nichts mehr übriggeblieben iſt. Holl: Wenn Kahr den Vollzug der
Haftbefehle aus eigener enheit ſiſtiert hat, dann
iſt das für die Verteidigung ein Beweisglied, daß er ſich über die
Verfaſſung hinaus ſelbſtändig zum Diktator gemacht hat; dann
iſt ein Hochverrat in der Richtung gegen Bayern gar nicht mehr
denkbar, weil die geſamte vollziehende Gewalt in dieſer einen
Perſon Kahrs, die die Reichsverfaſſung annulliert hat, vereinigt

war. Roder: Auf Grund welcher geſetzlichen Beſtimmungen hielt
ſich Kahr für befugt, die Abſetzung Loſſows zu verhindern und die
bayeriſche Reichswehr auf Bayern zu verpflichten? Hatte Kahr
wicht nur die vollziehende, ſondern auch die geſetz
gebende Gewalt bekommen? nein wie rechtfertigt er
dann verſchiedene ſeiner Geſetzgebungserlaſſe? Holl: Jch be-
antrage, an Kahr folgende Fragen zu ſtellen Wer hat angevrdnet,
daß das Reichsbankgold, das von der Bayeriſchen Staatsbank in
Nürnberg nach Berlin überführt werden ſollte, beſchlagnahmt
wurde? Wer hat angeordnet, daß die Steuererträge des bayeri-
ſchen Staates bis auf weiteres nicht an die Reichsfinanzkaſſe ab
geführt werden? War Kahr entſchloſſen den Zuſammentritt des
Landtages zu indern und nötigenfalls das Miniſterium ab-
zuſetzen? R.A. Jnwieweit hat Kahr gegenüber Reichs-
behörden Befehlsgewalt in Anſpruch genommen? Hemeter: Es
ſind Offiziere vom Reichswehrminiſter entlaſſen und verſetzt
worden. Dieſe Befehle des Reichswehrminiſters wurden ſabotiert.
Hat ſich alſo die Machtvollkommenheit Kahrs auch auf das Reichs
heer erſtreckt? Wir wollen wiſſen, aus welchem Grunde das ge
ſchah, ob dieſe Gründe in der gleichen Richtung liegen wie die,
um derentwillen die Angeklagten jetzt hier ſind. Wir von der
Verteidigung vermuten, daß dieſe Gründe ſich decken mit der
Zielrichtung, die die Angeklagten zu ihrem Hochverrat veranlaßt
hat. Schramm: Die Fragen, wo die Grenzen der Kompetenz
Kahrs lagen oder wie weit er ſie überſchritten hat, führen zum
eigentlichen Kern punkt des ganzen Prozeſſes. nämlich zu
ſeiner vechtlichen Seite. Denn wenn der Beſitzer der bayeriſchen
Macht ſich über die Reichsverfaſſung hinweggeſetzt hat, ſo konnte
ſich bei den Angeklagten die Anſicht feſtſetzen, daß Reichsgenmalt
und Reichsverfaſſung überhaupt nicht mehr exiſtieren

Das Gericht deckt den Hochverräter.
Nach längerer Beratung verkündet das Gericht den Beſchluß

Die von den Verteidigern geſtellten Fragen werden abge-
lehnt. (1) 'Roder: Am 10. November erklärte der Zeuge im
Gegenſatz zu einem Anſchlag des Miniſters Matt: Jch muß
darauf beſtehen, daß die geſamte Macht Bayerns in meinen

ä iſt und daß Anordnungen nur von mir ausgehen dürfen.
Wie kamen Sie dazu gegenüber dem Miniſterium? Kahr: Jch
kann über Beſprechungen mit Miniſtern nichts ausſagen. Roder:
Sie waren ja damals mit Matt gar nicht zuſammen. Der war in
Regensburg. Es handelt ſich gar nicht um eine Beſprechung.
Sind Sie nicht davon ausgegangen, daß Sie der Diktator ſind,
der allein zu befehlen hat? Kahr: Jch war damals tatſächlich
der Jnhaber der geſamten Gewalt. Vorſitzender: Sie wollen
damit ſagen, daß das Geſamtminiſterium ausgeſchaltet
war? Kahr: Das Geſamtminiſterium war nur ein Rumpf
miniſterium. Roder: Warum haben Sie von 10 bis 3 Uhr in der
Putſchnacht es nicht für notwendig gehalten, die Miniſter zu
verſtändigen? Kahr: Jch hatte anderes zu tun. Vor-
ſitzender: Wann haben Sie Fühlung mit Matt genommen
Kahr: Nachts gegen 612 Uhr. Schramm: Matt iſt aber damals
guf eine falſche Bahn gelenkt worden. Er ſoll deshalb einem
Geneval über geäußert haben. er werde die Reichswehr
außerhalb ü im Jntereſſe der alten Regierung gegen
die neue Kahr- Regierung aufbieten.

Auf eine Frage Kohls über das Beſtehen eines Mobiliſie-r r der automatiſch bei jedem Putſch in Wirkung
tritt, verweigert Kahr die Auskunft. worauf Kohl
feſtſtellt, daß ein ſolcher Plan exiſtiert. Holl: Wenn man den
Grundſatz aufſtellt, daß Reichsrecht Landesrecht bricht, ſo war doch
damals der bayeriſche Ausnahmezuſtand erledigt? S

a

e e



Das ſind rechtliche e die derregierung ſind. pruh In ter im erraum.) (1)Holl: Was beſtand für r ter eauf Berlin und dem Druck auf Berlin? Kahr: Der Vor-
marſch iſt ein militäriſches Unternehmen der Druck eine rein
politiſche Aktion. lIl: Kann auf Grund des Artikels 48 e
Reichsverfaſſung ſe außer Kraft geſes werden? Kahr:kann möglich fein, iſt aber eine reine Rechtsfrage. Holl: Se
haben die Herren den den Vena auf Berlin gemeint? Sind das

Leute, die auf Grund Juerer Berufung nach der z.Recht dazu haben? d Du a z die abei den großen luiſs
Induſtrie und Landw wenn Holl: Meine
darauf ab, daß die Sache mit dem Direktoriumals ein trockener ahr
ſelbſt erklärt, daß ſein Miniſterium das letzte parlamentariſche
Kabinett ſei. Den Befehl zum Losſchlagen hatte nicht ich 1geben,
ich hatte lediglich einz ifen mit Er gsmaßnahmen.
Nach einer Reihe weiterer wird die Sitzun ittwoch
vertagt.

Die Saarfrage im Völkerbundrat.
Zurückziehung des franzöſiſchen Mintärs ans dem Saargebiet.

Genf, 12. März. (Eig. Drahtbericht.)
Jn der Ratsſitzung vom Dienstag kam die Entwicklung 7

lokalen Gendarmerie im Saargebiet zur Sprache. Salandrerſtattete den Bericht und ſtellte den Antrag, gemäß dem an
der Regierungskommiſſion des Saargebietes im Jahre 1924/25 die
Zahl der Lokalgendarmerien um 200 zu erhöhen. Eine weitere

W ſei infolge der finanziellen Lage vorläufig nicht möglich
In der Ausſprache erklärte Lord Parmoor, daß nach Anſichtder Vertreter der induſtriellen Bevölkerung die lokale Gendarmerie
auf einen Stand von 1000 Mann erhöht werden müſſe und die
ſaarländiſche Bevölkerung gewillt ſei, die Koſten dieſer Erhöhung
zu tragen. Die Verſtärkung der lokalen Gendarmerie ſei t
wendig damit Frankreich ermöglicht werde, ſeine im Saargebiet
ſtehenden Truppen zurückznziehen. Namens der engliſchen Ar
beiterregierung. habe er dies ausdrücklich zu erklären, um
Frankreich von den Laſten und der Verantwortlichkeit für den
Aufenthalt der franzöſiſchen Truppen im Saargebiet zu befreien
Branting wies darauf hin, daß der Rat die Verantwortlichkeit
für die Verhältniſſe im Saargebiet trage. Man habe den Bericht
der Regierungs kommiſſion gehört, doch ſei es zur Klarheit not
wendig irgendeine Form zu finden, um auch die von der ſaar-
ländiſchen Bevölkerung gewählten Vertreter bei allen dieſen Fragen
zu hören. Hanotaur weiſt mit einiger Erregung den Vor-
wurf, den er herausfühlt, Frankreich treibe imperialiftiſche
Politik, zurück. Die Truppen im Saargebiet haben nur die
eine Aufgabe, den ruhigen Forigang der Arbeit zu ſichern. Lord
Parmoor bringt in Uebereinſtimmung mit Branting den Antrag
ein, das franzöſiſche Militär ſei möglichſt noch in dieſem Jahre
zurückzuziehen und ein verſtärkter Ansban der lokalen Gendar-
merie nach Maßgabe der finanziellen Mittel mit aller Energie
zu betreiben. Dieſer Antrag wird als Zuſatzantrag gemeinſam
mit dem Bericht Salandras angenommen.

Jn der Nachmittanſitzung wurden einige Danziger Fragen
beſprochen. Die Wahrung der Jntereſſen der Danziner Anſiedler
und Hypothekengläubiger in Polen wurde dem juriſtiſchen Aus-
ſchuß üherwieſen, da nach Anſicht des Berichterſtatters die Rechts
loge derjenigen der deutſchen Anſiedler in Polen gleich iſt, wie im
vergangenen September vom Haagger Schiedsgericht zugunſten der
Deutſchen entſchieden wurde.

Memelland ein litauiſches Gouvernement.
Die neueſte Tat des Oönerdandes.

Genf, 12. März. (Eig. Drahtbericht.)
Der von dem Memelausſchuß des Völkerbundes ausgearbeitete

Entwurf über die Regelung der Verhältniſſe im Memelland
unterſtellt die geſetzgeberiſche. richterliche, adminiſtrative und
finanz ielle Autonomie des Memellandes der Souveränität
Litauens. Das Eigentum des Deutſchen Reiches und derdeutſcher Stacten geht an Litauen über. Alle deutſchen Memel-

länder über 18 Jahre, die ſeit dem 10. Januar 1920 im Memel-
land ihren Wohnſitz haben, erwerben ipso facto die lita uiſche
Staatsangehörigkeit. Für Litauen optieren können alle
im Memelland geborenen Perſonen, wenn ſie wenigſtens 10 Jahre
dort ihren Wohnſitz hatten. Artikel 14 gewährt eine vollſtändige
Amneſtie für politiſche Vergehen, begangen zwiſchen dem 28. Juli
1914 und dem Zeitpunkt der Ratifikation des gegenwärtigen Paktes
durch Litauen. Die Souveränitätsrechte über Memel dürfen ohne
Zuſtimmung der vertragſchließenden Mächte nicht an eine andere
Macht übertragen werden. Artikel 17 ſtellt die geſamte Konvention
unter den Schutz des Völkerbundsrates. Litauen erklärtſich damit einverſtanden, daß Streitigkeiten über die Konvention
auf Verlangen der anderen Seite der Entſcheidung des Jnter-
rwationalen Gerichtsbhofes im Haag unterworfen werden. An-
hang 1 jetzt das Statut Memels feſt. Der Präſident Litauens
erneunt den Gouverneur für das Memelland. Unter die Kom
peteng der memelländiſchen lokalen Autorität fällt die Organi-
ſation und Verwaltung der Gemeinden und Bezirke, die öffent-
liche Erziehung, das Geſundheitsweſen, ſoziale Fürſorge und Ar
beitegeſetzgebung, die lokale Ordnungspolizei, Regelung des
Fremdenaufenthaltes, die Zivilgeſesgebung einſchließlich der
Eigentumsrechte, die krimingle, Ackerbau-, Forſt und Handels-
geſetzgebung, die Erhebung direkter und indirekter Steuern mit
einigen Ausnahmen und die Verwaltung des öffentlichen Eigen
rums des Memellandes. Die geſetzgeberiſche Macht wird aus-
geübt durch die Repräſentantenkammer, die im allge

g auf

e eterin r r i

meinen, gl direkten und wird. dieDie un a zit 8000Einwohner ein ſind e rgerdes Memellandes. Der re kann nur im Einverſtändnis
mit dem Direktorium die Kammer auflöſen. Der augenblicklich
beſtehende h des Memellandes ſoll ſeine Arbeiten

tſetzen, bis die Kammer ihn auflöſt. Er iſt bei gr allen fiskaliſchen

r nn

rücke t vome
und die deutſche l berenar 1930 ſteht es den el erkenti

zum 1.dedorden frei, Lehrer deutſcher tät a nſeten, r

e nur im ne ed. ertigen eArkikel 38 iſt nach drei ren eine Aender e n

eifünftel a und w.
abſtimmung. Doch iſt zur Sültigkeit die Zuſtimmung des litau
iſchen Seims notwendig. Anhang 2 trifft die Beſtimmungen für
den Hafen von Memel. Die enbehörde beſteht aus drei Mitliedern, von denen einer S ter der litauiſchen wirtſchaft
e re von der litauiſchen Regierung ernannt wird, der
r memel ländiſchen Direktorium, der dritte vom Präſinten der r für Verkehr und Tranſit beim Völkerbund.
Anhang 3 behandelt den Warentranſit und ſtellt den Grundſatzder Freiheit des Tranſits von und nach Memel auf.

Deutſcher Reichstag.
Schon am 4. Mai Wahlen

Berlin, 11. März. (Soz. Pavl.Dienſt.)
Präſident Loebe eröffnete die Sitzung mit einem Nachruf auf

den am Montag ve ogzial r Abgeordneten
Alwin Körſten, der dem Reichstag 15 J hat.

Nachdem der Geſetzentwurf über die Gol ank ohne Debatte dem Haushaltsausſchuß überwieſen war- wurde die große

politiſche Ausſprache fortgeſetzt.
Abg. Diernreiter (Bayer. Vp.): Die

rung belaſtet die Landwirtſchaft in einer Weiſe,

Statutes möglich mit

egenwärtige Regie
die die

roduktiog gefährdet. Die Opfer u en gerecht verteilt werden.
Die ette Stenuerveranlagung Landwirtſchaft iſt un-
gerecht

Abg. Eiſenberger (Bayer. Bauernbund): Die dritte Steuer
notverordnung verſchärft das Unrecht am landwirtſchaft-
lichen Mittelſtand. Statt der bewährten Beamten hätte
man die vielen weiblichen Beamten abbauen ſollen und die hypch-
bezahlten Beamten der höchſten Gerichte, die bei uns in Bayern
durchweg regktionär ſind.
a r Schuldt (Dem.): Wir beantragen die Einführung einer
Beſchwerdeinſtanz für den Beamtenabbau, damit nicht hohe
Beamte öffentlich den Abbau nach politiſchen Geſichtspunkten pro-
pagieren. Die Geltung der Abbauverordnung darf unmöglich bis
927 dauern denn das führt dazu, daß politiſch mißliebige Beamte

a durch die Furcht vor Entlaſſung unter Druck gehalten
wer

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther Die Oppoſition wirft uag-ſerer Finangpolitik immer neue Fehler vor. Es iſt rätſelhaft, wie
aus einer ſolchen Fülle von Fehlern die Währung ſtabil gemacht
worden iſt. (Rufe b. d. Soz.: Auf Koſten der arbeiten-
den Klaſſel!) Die Mittel, die wir anwenden mußten, waren
natürlich hart, aber alles iſt leichter zu ertragen, als eine Wieder
kehr der Jnflation. Die Regierung denkt nicht davan, das Berufs
beamtentum beſeitigen zu wollen. Die Behauptung, die Abbau-
kommiſſion arteite nicht objektiv, muß ich mit em Nachdruck
zurückweiſen. Die Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß der
geſamte Perſonalabbau ſobald wie nur irgend möglich beendet
mitß, ſväteſtens im Laufe des Jahres 1925. Eine förmlicheziehung des Schlußtermins der L Abbauverordnung iſt dagegen nicht

möglich. Jn der nächſten Zeit wird eine Verordnung heraus-
kommen, die in ähnlicher Weiſe wie in Preußen eine Nachpriüi
ſolcher Beſchwerden ermöglicht, in denen Verletzung der politiſchen
und religiöſen Neutralität in künft igen Abbaufällen gerügt wird.
Ueber die Verteilung der Steuern auf die einzelnen
Gruppen werden immer noch die jetzt ganz unzutreffenden Zahlen
der Vergangenheit angeführt. Tatſächlich haben wir in der Zeit
vom 1. Dezember 1923 bis zum 31. März 1824 folgende Verteilungdes tatfächlichen Steueraufkommens: Vom eſamtſteuerauf
kommen brachten die Steuern vom Beſitz 58 Prozent, Steuern
vom Arbeitslohn 14 Progzent, Steuern auf Genußmittel 4 Progent,
Steuern vom Umſatz 24 Prozent. Die induſtriellen Unternehmun-
gen ſind außerordentlich ſtark mit Vermögensſteuern belaſtet.

Abg. Malzahn (Komm.): Die Deutſchnationalen haben
keinen Grund zur Beſchwerde über den Beamtenabbau. Den be-
ſorgt der deu:ſch nationale Schokoladen-Lewald in
der Weiſe, daß er die Republikaner abbaut. Die Regierung und
der Reichsarbeitsminifter ſind zu Handlangern der Schwerinduſtrie
und zu Henkern der Sozialpolitik geworden.

Abg. v. Graefe (Deutſchvölk.) Alle Parteien dieſes Hauſes
ſtehen blind der Tatſache gegenüber, daß ſich jetzt eine neue Staats
idee entwickelt. Jetst geht der Kampf nur zwiſchen Hakenkreuz

m des g. LebNach einer edebour vertagt ſich das Hausauf Mit-woch. vDer Reichstag wird heute, Mittwoch, das Poſtfinanzgeſetz, das

Geſetz über die Ausprägung von Silbermünzen und den deutſch
nationalen Antrag wegen der Wahl des edenten erledigen. Am Donnerstag ſteht. das Geſetz über

befr eure Se e de
beraumt ſind,3 werden

h r u derkleinererkamen ber henJ e über den erenahan zu prüfen hat, B
nach erfolgter Au öſung, die jetzt wieder ſpät

e e rgette wird, fortbeſtehen. Ueber eine

bis zur Neuwahl ſo

rungltigkeit der reifahrkarten der Abgeordneten
noch mit dem Reichsrat verhandelt werden.

rner iſt n aber noch nicht beſtimmt beſchloſſen
daß die Wahl

ſollen

worden,
rend der Karwoche ruhen ſoll, in dieſeri keine Verſammlungen abgehalten

e eng Wolff Meldung ſoll die Auflöſung r odere Z einer anderen aWinn desu er 4. oder 11. Mai ſatfindenn erſter Linie in Frage kommen, und die

re r r die auf dieſen Tag andürften um kurze Zeit hinausgeſchoben

Die Berliner Reichstägsliſten.
Der Parteivorſtand teilt mit:
Der Parteivorſtand iſt gemäß S 16 Abſatz 2 des Organiſations-

v 7 angerufen worden, über die Differenzen zu entſcheiden,
ie bei der Aufſtellung der Reichstagskandidaten für Berlin
und Teltow-Beeskow auf dem Be S W vom2. Mär 3 entſtanden waren. m eine Entf durch ihngut vermeiden, die nur h bperſten tfall angängig
erſcheint, ca der Parteivorſtand die Parteiorganiſation für Broß-

Berlin e s S Bezirksparteitag erneut zuſammen
zuberufen und ihm die vom Berliner erweiterten Begzirksvorſtandaufgeſtellte Vorſhlagsliſte für beide Reichstag lbezirke als
Ganzes zur Annahme zu empfehlen. Die Berliner Organiſaktions
leitung hat dieſer Aufforderung des Parteivorſtandes entſorochen.
Der am 8. März erneut zuſammengetretene Begzirksparteitag hat
mit 255 gegen 216 Stimmen in einwandfreier, von niemandem
angezweifeller Abſtimmung beſchloſſen, die beiden vorgelegten
Kandidatenliſten als Ganzes anzunehmen.

Bei der Verkündung des Wahlreſultats ſtellte der Vorſitzende
ohne Widerſpruch feſt, daß damit ſowohl der Antrag, der das
ſtrittige Reſultat des r r vom 2. März anerkannt
wiſſen wollte, als auch der weitere Antrag erledigt ſei. Bei der
Verkündung des Wahlreſultats ſtellte der Vorſitzende einen Wider
ſpruch feſt, daß damit der Antrag, das ſtrittige Reſultat des Be
zirksparteitages zum 2. März anerkannt wiſſen wollte, als auch
der weitere Antrag erledigt ſei, der eine Einzelabſtimmung über
die Stellen der a verlangte. Nach dieſer widerſpruchslos
erfolgten Feſtſtellung des Vorſitzenden war es nach der i
ſtimmigen Auffaſſung des Parteivorſtandes unzuläſſig, diFrage der Einzelabſtimmung erneut r Abſtimmung zu rigen
da das zur Folge haben müßte. daß durch rechtsgültigen Beſchluß
erledigte Fragen immer wieder ins Endloſe hinein angefochten und
zu ihrer Entſcheidung erneute Beſchlußfaſſung gefordert werden
könnte, ein Verfahren, das die Partei zum öffentlichen
Geſpött machen müßte.

Nachdem die beiden auf der Liſte für die Stadt Berlin an achter
und neunter Stelle gewählten Kandidaten auf dem Begirks
parteitage vom 8. März auf dieſe Kandidaturen verzichtet hatten,
hat der Parteivorſtand ſie erſucht, ihren Verzicht im Intereſſe des
inneren Parteifriedens zurückzugiehen. Leider haben ſie ver
neinend geantwortet. Der Parteivorſtand ſtellt nunmehr ein
mü tig feſt, daß die Kandidatenliſten durch Beſchluß des Berliner
Parteitages vom 8. Märg folgende Geſtalt erhalten haben:

Berlin: Teltow-Beeskow:4. Crispien ubeil2. Heimann d Bern3. S Künſtler4. Aufhäuſer Ryneck5. Ri a Fiſcher Loewenſtein

6. M Zeite gechin en e Seeger
mann

Der Parteivorſtand erſucht alle e en endringend. nunmehr alle inneren en zurüeinig und geſchloſſen hinter die vom r rn aufg
Liſten zu ſtellen und mit geſammelter Kraftführen gegen alle Widerſacher der Partei von und von rehee

Der Parteivorſtand,
Die Gelahr der Geſinnungslumperei.

Der Parteivorſtand teilt mit:
Bei der Aufſtellung von n agskandidaturen iſtZeit an manchen Orten der Beſchl e e h v

zweite ertagsabgeordnete nicht wieder ar
der Fraktion oder im Plenum für dasz ſetz geſtimmt haben. Eine ſol Sihaualifgiernag von

oſſen durch Organiſationsbeſchluß iſt unzuläſſig und we r Wortlant und dem Geiſte des Organiſationsſt
r Partei

e oſſen im Vo u ionsſtatut r Parlevegte befinden, können von
Parteiämtern andidaturen ausgeſchloſſen werden, ſie in
einer beſonderen politiſchen Situation als ier eine

beſtimmt aben. Das rei lerSitten en de da daß eſcheidungen im Parlament u er
bilden, von denen jede dort, wo ſie die r e e

Aquis submersus.
(In den Waſſern verſunken.)

20 Novelle don Theodor Storm
„Wo iſt der Küſter?“ fragte ich.
„Der Küſter? Mit dem Prieſter in die Stadt gefahren.“Jch ſtarrete die Alte an; mir war, als ſei ein Blitz durch mich

dahingeſchlagen.
„Fehlet Euch etwas, Herr Maler?“Ich ſchüttelte den

Schule, Trienke?“
„Bewahre! Die Hexe wird ja verbrannt!“

Jch ließ mir von der Alten das Haus aufſchließen, holte mein
Malergeräte und das faſt vollendete Bild aus des Küſters Schlaf-
kammer und richtete, wie gewöhnlich, meine Staffelei in dem leeren
Schulzimmer. Jch pinſelte etwas an der Gewandung; aber ich
ſuchte damit nur mich ſelber zu belügen: ich hatte keinen Sinn zum
Malen; war ja um deſſentwillen auch nicht hieher gekommen.

Die Alte kam hereingelaufen, ſtöhnte über die arge Zeit und
redete über Bauern- und Dorfſochen, die ich nicht verſtand; mich
ſelber drängete es, ſie wieder einmal nach des Predigers Frau zu
fragen, ob ſelbige alt oder jung. und auch, woher ſie gekommen ſer;allein ich brachte das Wort nicht über meine Zungen. Dagegen
begann die Alte ein lang Geſpinſte von der Hex und ihrer Sipp
ſchaft hier im Dorfe und von der Mutter Siebenzig, ſo mit Vor
ſpukſehen behaftet ſei; erzählete auch, wie ſelbige zur Nacht, da dieGicht dem alten Weibe keine Ruh gelaſſen, drei Leichlaken über
des Peſtors Hausdach habe fliegen ſehen; es gehe aber ſolch Ge
ſichte allzeit z aus, und Hoffart komme vor dem Falle; denn
ſei die Frau Paſtorin bei aller ihrer Vornehmheit doch nur eine

frug ſie.
Kopf und ſagte nur: „So iſt wohl heute keine

blaſſe und ſchwächliche Kreatur.

Jch mochte ſolch ni t fürder hören; ging daher aus
m, da wo das Paſtorat mitdem Hauſe und auf dem Wege

ſeiner gegen die Dorfſtraße liegt; wandte auch unter
Sehnen meine Augen nach den weißen Fenſtern, konnte

aber hinter den blinden Scheiben nichts gewahren als ein paar
Blumenſcherben, wie ſie überall zu ſehen ſind. Jch hätte nun
wohl umkehren mögen; aber ich ging dennoch weiter. Als ich auf
den Kirchhof kam, von der Stadtſeite der Wind ein wimmernd
Glockenleuten an mein Ohr; ich aber wandte mich und blickte
See nach Weſten wo wiederum das Meer wie lichtes Silber am

immelsſaume hinfloß, und war doch ein tobend Unheil dort ge
weſen, worin in einer Nacht des Höchſten Hand vieltauſend Men
ſchenleben hingeworfen d Was krümmete denn ich mich ſo
gleich einem Wurme? Wir ſehen nicht, wie ſeine Wege führen!
t en wohin m damals r Füße perweiß nur, ich in einem Kreis gegangen bin;e Sonne faſt t Nittheeher war, langete i wieder
er der geſ terei an. Jch ging aber nicht in das Schulzimmer an

meine Staffelei, ſondern durch das Hinterpförtlein wieder zum
Hauſe hinaus.

Das ärmliche Gärtlein iſt Fir unvergeſſen, obſchon ſeit jenem
Tage meine Augen es nicht mehr geſehen. Gleich dem des Pre
digerhauſes von der anderen Seite, trat es als ein breiter Streifen
in die Prieſterkoppel; inmitten zwiſchen beiden aber war eineGruppe dichter Weidenbüſche, welche zur Einfaſſung einer Waſſer
grube dienen mochten denn ich hatte einmal eine Magd mit vollemEimer wie aus einer Tiefe daraus hervorſteigen ſehen.

Als ich ohne viel Gedanken, nur mein Gemüte erfüllet von nicht
zu zwingender Unraſt, an des Küſters imſcten Bohnenbeeten
hinging, hörete ich von der Koppel draußen eine Frauenſtimme
von gar holdem Klang, und wie ſie liebreich einem Kinde

Unwillens ſchritt ich ſolchem Schalle nach; ſo mochte einſt der
riechiſche Heidengott mit ſeinem Stabe die Toten nach ſich

aber e eVerzäunung in die Koppel ausläuft, da den
annes mit einem Aermchen voll Moos, wie es hier indem kümmerlichen Graſſe wächſt. gegenüber hinter die

gehen er mochte ſich dort damit nach Kinderart ein Gärtchen an

fizierung der anders eingeſtellten Abgeor

Und wieder kam die holde Stimme an mein 25n heb nur an; nun haſt du einen ganzen Haufen J ja; ich

esnn ie idengezweifelt. Mit ben rlängſt ſ vemſuchend, ſie zu mir her. ſo daß ich ungeſtöret ſie betrachten
durfie; und mir war, als gliche ſie nun gar ſeltſam dem Kinde
re da z einſt geweſen war, für das ich den Buhz“ einſt von
dem Bau abgeſchoſſen hatte; aber dieſes Kinderantlitz vonhenle wer h weder Glück noch Mut darin zu leſen.

So war ſie mählich näher kommen, ohne wehner zu wahren

dann kniete ſie nieder an einem Streifen der unter den
Büſ hinlief; doch ihre Hände pflückten nicht davon ließ

auf ihre Bruſt ſinken, und es war, als wolle nur
ehen vor dem Kinde in ih hen.rief ich leiſe:

Sie blickte r ich aber ergriff ihre und d e
s ich ſie Wir alſo nun ſeſunher hatten keines wert

e e ihr ſtund, e ihre ſten eg von mir und mit

en e ses wußte wohl, du ſeien der Maler
ſo u des Hrebigere Sgr. S es aus: „Katharina

ſie ſoh nis ver nd
das Amt dafür bekommen. ſagte ſie, n den ch

Mein Kind, Katharina?“
„Und fühlteſt du das ni e egeſeſſen; einmal doch, er hatchen Bruſt ein ſolches r zerfleiſchen!

mein Kind, ihr ſolltet mir verloren ſein
i gte nicht. ſie war nur gänzlich totenbleich.

Und eine wilde

mmen würdeſt.“

h taſie i e n

die ſie ch werden der e
s
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dige r n e e ein Bedauent den eken neeehu vertreten zu werden. ern, Geſinnungslumpen und

ſelbſtverſtändlich das Ru el eh e e e edon a und er in von Ehrenämtern durch Or
onsbeſchluß wegen einer parlamentari in fia und entbehrt er h ren

tigkeit.
M Ah

Sozialdemokratie und Kriegsbeſchädigte.
Der Ausſt für Kriegsbeſchädigtenfragen' befaß am7. März e 50 Pelitkenen die meiſt in geren e

ſchreiben, Reſolutionen und Telegrammen zu einem erheblichen
Teile auch mit ausführlichen Begründungen dem Reichstag zugeh waren. Sie gingen von allen Verbänden der Kelego-

J ten und Kriegerhinterbliebenen aus und wandten ſich ins
beſondere gegen die niedrigen Goldrentenſäte der Verſorgungs
berechtigten, gegen die in Perſonal erordnung des Reichs
vom 27. Oktober 1928 enthaltenen Beſtimmungen, ſoweit ſie die

Kriegsbeſchädigten und r betr und gendie niedrige Abfindungsſumme für die Leichtbeſchädigten uſw. Der
Ber atter beantragte, ſämtliche Petitionen der Reichsregie
rung zu überweiſen. Genoſſe Meier (Zwickau) erklärte im Auf

der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſich damit einverſtanden,
brachte aber zum Ausdruck, daß ſo unzulänglich wie bisher die un
genügende Verſorgung der Kriegsopfer nicht bleiben könne. Seine
Partei ſei nicht in der Lage, die Verantwortung für den bisherigen
Zuſtand länger zu tragen. Er beantragte, daß der Reichstag noch
vor ſeinem Ende wenigſtens einen Teil des an den Kriegsopfern
begangenen Unrechts wieder gutmache. Der Antrag des Genoſſen
Meier fand die Zuſtimmung des Ausſchuſſes. Durch eine
engere Kommiſſion wurde eine ießung ſrmuliert nach der
die Reichsregierung erſucht wird, die Renten der Kriegsbeſchädig-
ten, Kriegerhinterbliebenen und ſonſtigen Militärrentnern zum

1. W in W 3 igge T an die enamtenbeſo au r onder läge zu bewilligen.Gleichzeitig ſo für alle Gruppen das Vechet nis zur Beamten
beſoldung mindeſtens ſo wiederhergeſtellt werden, wie es bei der
Verabſchiedung der elle zum Reichsverſorqu ſetz vom
23. Juni 1923 beſtanden hat. r Ausſchuß hat am ienstag den
Bericht der engeren Kommiſſion gebilligt. Eine weitere ſozial-
demokratiſche Anregung, die Abfindungsſum-
men bei Wiederverheiratungen den jeweiligen Verhältniſſen an
zu aſſen, wurde der Regierung zur weiteren Erledigung über-
wieſen.

Die beleidigten Mohammedaner. Die indiſchen Mohammedaner
fordern eine allgemeine iſlamitiſche Konferenz zur Ernennung

eines n i Wſwafſpg e r r everſammlung von Angora wird a eleidigung indiſchens aufgefaßt. ſhetDas neue griechiſche Miniſterium wird ſich ausſchließlich aus
An der Republik zuſammenſetzen. Die Miniſterpräſi
dentſchaft wird wieder Papanaſtaſiu übernehmen, der gleich
atte auch das Finanz- und Außenminiſterium in der Hand be

Wirtſchaftspolitik.
Der internationale Deviſen- Markt.

Die Nachfrage nach ausländiſchen Zahlungsmitteln hat geſtern
eine kleine, allerdings unerhebliche un ahme erfahren, die im
weſentlichen in einem etwas größeren Bedarf in London Holland

nd auch den nordiſchen Valuten zum Ausdruck kommt. Die Ein
gänge an Exportdeviſen fließen nach wie vor in dem ge
wohnten Ausmaße ein. Bei der Kursfeſtſtellung notierte
neben Kabel Neuyork mit 42 auch London unverändert mit
18 Billionen, liegt damit allerdings etwas über Parität.
London gegen mit 4,26 bis eher ſchwächer.

Der franzöſiſche Franken zeigte eine ſchwankende Hal
aber eher weiterhin fla u. Um Uſancenverkehr wurde

gegen Paris und Kabel gegen Paris ſehr lebhaft gehandelt.
London gegen Paris ſtellte ſich auf 119 bis 1172 bis 11754 kis118. Für London gegen Paris per Ultimo Mai wurde ein Kurs
von etwa 137 genannt.

Die Mark im Auslande zeigte keine weſentlichen Verände
en. Aus Amſterdam wird ein Kurs von 60 aus Zürich von

1,30 und aus London hört man einen Kurs von 19 Billionen.
Am Notenmarkte wurden die Anforderungen in ital. Lire

und franzöſiſchen Franken voll berückſichtigt, auf belgiſche Franken
wurden 10, ſchweizeriſche Franken 5, holländiſche Gulden 2, Pfund-
noten 2 und Dollarnoten 1 Prozent zugete'ilt.

Markbeewrtung in der Reuyorker Schluß und Nachbörſe 22 Geld,
2234 Brief. Dollarparität 4,49 Billionen.

Gewerkſchaftsbewegung.
Die Arbeitszeit in der mitteldeutſchen Mühleninduſtrie

Solange der geſetzliche Achtſtundentag beſteht, ſind die Unternehmer in der Rita ie beſtrebt geweſen, ihn zu beſeit
Die kleinen Waſſermühlen en durch Saferas Müller zur alten

Arbeitszeit geſucht. Solenge die s wirtſchaft beſtarid, er-
kläven jetzt die Unternehmer, wäre der tſtundentag zu ertragen
geweſen. aber jetzt unter der freien Wirtſchaft müſſe, gezwungen
durch die Konkurr wieder 10 und 12 Stunden wer
den. Sobald die Ankündi des Arbeitszei erfolgte,

e die ren e T ſteriunn iingaben überſchwement und verlangt, rbeit inMühlen als Arbeitsbereitſchaft S und zwar die Ar

a engereei iniſten igern. eitverordnung wurden ſämtliche Lwmife geknndie und die 10- bzw.

12ſtündige Arbeitszeit ſowie die Einführung der Stunde ne
verlangt. Die Verhand vor dem Sch ichtungsausſchußz ar
gaben, daß der Tarif nur nach ſeinem vertragsmäßigen Ablauf
gekündigt werden könne. Die Frage der Arbeitszeit wurde an den
Schlichter verwieſen. Für die Provinz Sachſen an den Schlichter
nach Magdeburg.

Bei den Verhandlungen erklärten die Unternehmer, an einer
Arbeitszeit von 9 oder 10 Stunden ſei ühnen nichts gelegen; ſie
könnten nur die 8 oder 12ſtündige Arbeitsgeit gobrauchen. An
Stelle der jetzigen drei wollten ſie wieder zwei Schichten einführen.
Nach entſprechender Aufklärung ſeitens des Schlichters ſtimmten
die Unternehmervertreter doch für die Schie welche be
ſagen, daß 9 und 10 Stunden gearbeitet werden Gri iſt die 48ſtündige Arbeitszeit e feſtgelegt. Auf A
nung der Betriebslettung muß aber 9 und 10 Stunden
werden. Die n wollen nun den e
und für die Arbeiter vom ſowie Mehlfahrer,und Heiger eine enheit von 12 Stunden verlangen r
klären einf d e Arbeiter innerhalb der 12 Stunden ſoPauſen en en, gut 2 StundenEs mußt berückſichtigt werden daß h z das Dreſch

m
Am Sonntag waren drei Wochen

Rei irdman ſich nicht wenig wundern, daß in Mecklenbu e

wie vor a iſt.chaft des Herrn v. Graefe ſt auf der Rechten ni

vor die ſo laut verkündeteRecht sreg i W Briefwechſelan e Leo rang o je rOeffentlichkeit b eb got den r Danachhaben ſich nationalen bald nach der Wahl an die
Deutſ iſchen gewandt, um gemeinſam eine Regierung zu
bilden wären ſie mit den 19 deutſchnationalen und den
12 völkiſchen Mandaten m den 26 Sitzen der Linken
(15 Sogialdemokraten, 9 muniſten, 2 Demokraten) bei
5 Volksparteibern und einem er e er an ſich imſtande
geweſen. Aber am x März teilte der Fraktionsführer der Deutſch

der
r kionalen, Herrn
die völkiſ

dem Fraktionsvorſi n
che Fraktio r We drnndetes m Denen

erer nnunmehr endgültig We loſſen hat, auf Grund des Wahlreſultats

an einem Kabinett ſelbſt ſich nicht beteiligen zu wollen“. i
„unumſtößlicher Grundſatz der miteinander verbündeten Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei und der Nationalſozialiſten, in keine
Regierungskoalition einzutreten, ſondern nur dann die Regie-
rungsmacht ſelbſt in die Hand zu nehmen, wenn damit für uns
die volle Verantwortung verbunden iſt“. Schließlich erklärten ſich
Völkiſchen „bereit und gewillt, einem antimarxiſtiſchen Kabinett
die vertragsmäßige Baſis im Landtag zu chaffen“. Dafür
ſtellten ſie aber allerlei Bedingungen: utz der deutſch
völkiſchen Freiheitsbewegung; Eintreten für die Deutſchvölkiſchen
dem Reich gegenüber; n Fremdſtämmigen und
Marxiſten aus verantwortlichen Regierungsſtellen; Schutz aller
Beamten bei deutſchvölkiſcher Betätigung. Nur aber nur in
dieſem Falle wollten die Völkiſchen eine Regierung der Deutſch
nationalen und der Volksparteiler unterſtützen.
Auf dieſen völkiſchen Leim krochen die Deutſchnationalen indes
nicht. Sie hatten augenſcheinlich Angſt, zu ſehr der Cvielball
des völkiſchen Radikalismus zu werden. Zweifellos hätten wir in
dieſem Falle in Mecklenburg-Schwerin eine ergötzliche Parallele
zu den Vorgängen in Sachſen und Thüringen erhalten, als in
dieſen beiden Ländern die Kommuniſten aktiv an der Re

1

ſyſtem eingeführt wurde, nach und die ten ſo zuſammen
gez wurden, daß auch nicht mehr Arbeiter beſchäftigt wurdenan Trither bei zwei Schichten. Jetzt will man wieder zwei Schich

ten einführen und eine Schicht einfach entlaſſen. Die Arbeitszeit
verlängerung ſoll doch hauptſächlich deswegen eingeführt werden,
um die Produktion zu heben. Das kommt aber in der Mühlen-
induſtrie nicht in Frage. Der Betrieb geht ununterbrochen von
Montag früh 6 Uhr bis nächſten Sonntag früh 6 Uhr. Eine Mehr
leiſtung bei längerer Arbeitszeit ergibt ſich alſo nicht. Es ſollen
ſich in dieſe Leiſtung nur anſtatt drei Schirhten zwei Schichten
teilen. Dieſelbe Arbeit ſollen alſo zwei Drittel der Arbeiter
leiſten und ein Drittel ſoll als arbeitslos auf die Straße geworfen
werden. Die Mühlenarbeiber in ganz Mitteldeutſch-
Land haben deswegen dieſe Schiedsſprüche abgelehnt.
Sollten die Schiedsſprüche vom Reichsarbeitsminiſterium für ver
bindlich erklärt werden, dürfte es zum Kampfe in ganz Mittel

durch Unkenntnis und unter r der Entlaſſung zwingen
baſſen, länger arbeiten, aber auch dieſe Koll haben den
Schiedsſpruch albgelehnt, da ſie nicht gewillt ſind. er als zwölf
Stunden zu arbeiten.

Kampfabbruch im rheiniſchen Brannkohlendergdau.
Köln, 11. Märg. (Eig. Drahtbericht.) Am Dienstag wurde

in einer Funktionärkonfereng des Bergarbeiterverbandes, der Ma-
ſchiniſten, Heizer und Metallarbeiter beſchloſſen, den am 21. Fe
bruar zur Abwehr gegen die Einfilhr der 12StundenSchicht
im Braunkohlenrevier begonnenen Ham Am Mitt
woch ſollen die Belegſchaften ſich wieder zur Arbeit melden.

Der Hamburger Hafenarbeiterſtreik hat ſich am Dienstag nicht
weiter aus r Die Schlepp und Fährdampfer find noch im
Betrieb. Auf Veranlaſſung des Transportarbeiterberbandes ſind
Verhandlungen mit dem Hafenbetriebsverein eingeleitet worden.

Zur Ausſperrung in Ludwigshafen. Die Direktion der Badiſchen
Anilin- und Sodafabrik hat den Betriebsausſchuß aufgefordert, die
lebenswichtigen Betriebe in Gang zu halten. Der Angeſtellten-
und Arbeiterrat hat das Erſuchen, einer WTB.- Meldung zufolge,
abgelehnt.

Tohnvewegung im Handels und Transportgewerde.

Der Verkehrsbund hat das für ſeine Mitglieder im
s und Transportgewerbe für Halle und Merſeburg abge

chloſſene letzte Lohnabkormmen vom 19. Januar zum 21. März
aufgekündigt und fordert n der Lohnſätzeum 25 Prozent. Zur Begründung der Forderung wird der gegen
wärtig zu geringe Lohn, die drückende Mietſteigeruag und die
wieder einſe Verteuerung der Lebenshalbung im allgemeinen
angeführt. Aller Vorausſicht nach wird der Arbeitgeberverband
die Forderung abzuwehren ſuchen, weshalb ſich die in Frage
kommenden Berufsangehörigen auf einen hartnäckigen Lo
werden einzuſtellen haben. Feſter Zuſammenſchlatß iſt deshalb
mehr als je nötig.

Wo ſitzen die Schuldigen
Jn einer kürzlich in Dieskau abgehaltenen öffentlichen Ver

ſammlung glaubte der Kommumniſt Steinmetz die ganze Schlechtig-keit der Ve D. am ſchlagendſten dadurch erweiſen zu können, daß

er behauptete, ſie trage die Schuld an den gegen die gemaßregelten
Metallarbeiter vom Gewerbegericht Halle gefällten ungünſtigen
ÜUrteilen, denn ſie habe ja „die Mehrheit und demnach Einfluß auf
die Beſetzung des aus Vorſitzendenpoſtens. Der
Unſinn, über den ſelbſt die kommuniſtiſchen Verſammlungsteil-
nehmer abwehrend den Kopf ſchüttelten, iſt bereits entſprechend

ürdigt worden. Wo man aber in Wirklichkeit die S ldigen
ſoll, zeigte eine geſtern vor dem Gewerbegericht des

Saalkreiſes ſtattgefundene r über den gleichen
Streitgegenſtand. Die Lackierer der Firma Lindner (Ammen-

v

cher Truppenführer
inge

Gemaßregelten

rer kte, daß die Klm un lemuß alſ uo der Arbeitnehmerbeiſtver ſich

e n e. rer Vctricbsvatsvorſitender Firma Li und Mit

weitgehendes

land kommen. Jn einigen Betrieben haben ſich die Arbeiter

ecklenburg ein warnendes Beiſpiel.
rg Scht L t t e u F r beteiligten Die Deutſchnationale rklärten, beireren rr n der r C eine e ii r en. 2 bere e erSeitdem iſt es merklich ſtill geworden und im ibri tünveten d lkampf völkiſche Agitatoren ver

die Völkiſche Partei ihrer Weſensart und u
locknach nach gar kein Jntereſſe daran habe, einen gut arbeitenden

für die Regierung zu ſchaffen. „Wir verkennen nicht die ſchwer
wiegenden Folgen ſo heißt es in dem deutſchnationalen Ant
wortſchreiben die Unterbleiben einer Regierungsbildw.g
für Mecklenburg Schwerin mit ſich bringt, und haben deshalb auch
die Möglichkeit erwogen, ein Miniſterium zu bilden, deſſen Mit

ieder gerade als Vertraunsmänner eng politiſcher
Zarteien berufen werden. Wir haben aber niemanden finden
önnen, der bereit wäre.“ Denn auch die Nichtparteimänner tun
den Völkiſchen nicht den Gefallen, den Herr Wulle unlängſt für
Thüringen verkündet hat: „Statt in der Regierung unterzugehen,
übt die Freiheitspartei die Polizeiaufſicht über die bürgerliche Re
gierung ans.“ Trotzdem der deutſchnationale Fraktionsvorſitzende
die Völkiſchen ſchließlich dadurch zu ködern ſuchte, daß er ihnen

u der Deutſchnationalerh wenn ſie einenntſesiden und damit die Mitverantwortung für deſſen Handlunges
übernehmen, lehnte die deutſchvölkiſche Fraktion in einem neuen

ertrauensmann in das Miniſterium

Schreiben nochmals endgültig jede Beteiligung an der Regierung
ab. Unterſtü der Regie ſagten ſie lediglich für den Fallzu, daß die tionalen r le in der Wahlpropaganda betont
völkiſche Geſinnung praktiſch betätigen“.

Unter dieſen Umſtänden weiß heute noch kein Menſch, wie eine
neue Regierung zuſtande kommen ſoll. Die Deutſchvölkiſchen
denken in ihrer rein gagitatoriſchen Einſtellung gar nicht daran,
die durch ihren „Sieg“ bedingte Verantwortung zu übernehmen
Alle Wähler, die deutſchvölkiſch ſtimmten, haben alſo ihr höchſtes
Staatsbürgerrecht frivol verludert. Sind dadurch ſchon für das
kleine Ländchen Mecklenburg Schwerin unhaltbare Zuſtände ge
ſchaffen, ſo kann man ſich ausmalen, welches innerpolitiſche Drun
ter und Drüber mit ſeinen verhängnisvollen Wirkungen auf die
Außenpolitik im Reiche entſtehen müßte, wenn die kommenden
Reichslagswahlen auch nur ein ähnliches Stimmenergebnis haben
ſollten. Jede völkiſche Stimme, die in Mecklenburg-Schwerin ab
gegeben wird, hemmt den wirtſchaftlichen und ſtaatlichen Wieder
auſbau und bringt uns bei der reinen Negation dieſer
Rechtsbolſchewiſten innen und außenpolitiſch nicht vorwärts, ſon
dern ſchleudert das deutſche Volk nur wieder zurück. Mecklenburg
Schwerin ſollte daher für jeden Reichstagswähler ein warnendes
Beiſpiel ſein.

Aus aller Welt.
Schiffskoiligon in der Eibemündung.

Hamburg, 11. März.
Der japaniſche Dampfer „Amur Maru“, der ſich auf der

Fahrt von hier nach Kobe befand, kollidierte bei unſichtigem
Wetter in der Elbemündung mit dem von Neuyork kommenden
deutſchen Dampfer „Martha Hemſoth“. Dieſer wurde mit
aufgeriſſenem Seitenblatt und Waſſer im Raum nach
Cuxhaven eingeſchleppt und mußte hier einen Teile ſeiner in Stück-
gut beſtehenden Ladung löſchen. Nach proviſoriſcher Abdichtung
wurde der Dampfer nach Hamburg gebracht. Der japaniſche
Dampfer erlitt nur leichten Schaden am Bug.

22 Eiſenbahnräuber zum Tode verurteilt
Die Ueberfälle auf weſtruſſiſche Eiſenbahnen.

Minſk, 11. März.
Vor dem Gericht des Gouvernements Minſk wurde eine mehrere

hundertköpfige Bande von gewerbsmäßigen Eiſenbahn
räubern abgeurteilt, die wiederbolt weſtruſſiſche Eiſenbahnzüge
überfallen und ausgeplündert hat. Bei einem dieſer Ueberfälle im
Oktober 1923 auf der Strecke Minſk-- Moskau waren auch dem ita-
lieniſchen diplomatiſchen Kurier Marinetto 12 000 Dollar geraubt
worden. Das Urteil lantete gegen 22 Perſanen, darunter drei
Frgrer- auf Todesſtrafe, und gegen 35 auf Gefängnisſtrafe. Der

ührer der Bande iſt entkommen.

Freiſprechung eines Hrzies.
Jn einer itägigen Verhandlung vor der Strafkammer inBkegherhnro H. kam endlich eine r zum Abſchluß,

die ſich in ihren einzelnen Phaſen durch drei d ahre rer hatte.
Es handelt ſich, wie uns geſchrieben wird, urn die kannte Affäre
des praktiſchen Arztes Dr. Kronheim, der ſich mit fünf andern
Angeklagten wegen ſtrafbarer Eingriffe an Frauen zu verantworten hatte. Im Verlauf der Verhandlung zeigte ſich dasſelbe
Bild, das ſich ſchon bei der Schwurgerichtsverhandlung in Pors
dam ergeben hatie: daß nämlich von dem Belaſtungsmaterial der
Anklage Stück für Stück abbröckelte, ſo daß der Staatsanwalt
ſelbſt von den ſechs en Dr. K. erhobenen Einzelanklagefällen
ſchließlich in vier Fällen die Anklage fallen ließ. in einem die Be
jabung der Schuldfrage wegen weifelhaftigkeit dem Gericht an
heimſtellte und nur in einem Nebenfalle Beſtrafung beantragte.
Das Ergebnis war ein Freiſpruch für Dr. Kronheim. ie
übrigen Angeklagten gingen ebenfalls ſtraffrei aus, bis auf zwei,
die zu einer kleinen Strafe mit Bewährunagsfriſt verurteilt wurden.

Dr. Kronheim iſt Parteigenoſſe und einer der mutigſten Kampfer
gegen die verheerenden AbtreibungsParagraphen. Die Arbeiter-
ſchaft begleitet den Freiſpruch mit einem herzlichen Glückwunſch
für Kronheim.

Zwei griechiſche Räuber vor Gericht.
Stuttgart, 11. März.

Die griechiſche Modiſtin Helene Papulla hatte auf einer Geſchaftsreiſe ihre beiden Landsleute Hiliopoulos und Pefa-
nis kennengelernt. Auf einem Spaziergange in der Nähe von
Wildbad wurde ſie von dieſen überfallen, geknebelt und
ihrer Barſchaft im Betrage von 4590 Voldmark beraubt. Jn

wurden ſpäter die Täter verhaftet. Die Strafkammer in
Tübingen verurteilte jetzt den einen Täter, den Kaufmann
Hiliopoulos, zu 18 Jahren Zuchthaus, während die Ver
handlung gegen den anderen, den Studenten Pefanis, der erkrankt
iſt, abgetrennt wurde.

Die amerikaniſche Grubenkataſtrophe. Bisher ſind 78 Leichen
aus dem von der Exploſion vetrofffenen Bergwerk geborgen
worden.

Wir bleten gegen

Teilzahlung
(ohne Preisaufschlag) die billigste
Oualitäts-Sohreibmasohine in
solidester Ausführung mit leichtem

Gang und wunderbarer Sohrift.
wäortrie- Kontor Ernard fallet, Halle (5)

Magdeburger Straße 42 II, Fernruf 4875.
Fcner: Aossteftung und Verkau! del Zoabisch, Er. Stelnslrobe 82, Fernrut 6346
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der VSPD.,
Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchenkünfte im Bezirk Ha e Merteburg.

Vereins-Kalender

Sekretariat der VSPD. Halle (Saale), 92 42/4
ter 2 Treppen. t 1Ortsbureau dafelbn (Fernrui

Die Veröffentlichungen der VSPD. im Vereinskalender
erfolgen, wenn nicht 7oſtenlos, beſondere Ver
einbarung die oller anderen ne zum jeweiligen
Milimeterpreiſe zweiſpaltig abzüglich 50 Rabatt.
Oeffentliche Veranſtaltungen werden nur außerhalb

des Vereinskalenders bekanntgegeben.

HallePreßkommifſſion. Donnerstag, den
nachmittags 5 Uhr Sitzung im Verlagskontor.

Freier Sängerchor. Donnerstag, den 13
abends /28 Uhr, treffen ſich alle Sänger an der
Glauchaer Straße und Dorihowing
Thurm um Pflichtnändchen er Vorſtano.

Arbeiter-Jdo sund. Mittwoch, den 12. Märzabe ds 8 Unr, in der alten Volksſchule (Zeichen a
Lichtbitde vortrag über Die Weiltſprache“. Zu zahl
reichen Beſuch wird eingeladen.

Radio-lub Halle. Donnerstag, den 18. März
abends Uyr, im grünen Saal des Reſtaurant
„Mars la Tour“ Große Ulrichſtraße 1 MitgliederVerſammlung Bericht über die Leipziger Radio Meſſe
und den Stand der Amateur-Bewegung. Eingeführte
Gäſte willkommen

SAJ. Gruppe Nord und Zentrum Mittwomw,
den 12 März: Gemeinſame Veranſtaltung der beiden
Gruppen zwecks Vorbereitung zu einer Werbeveran
ſtaltung Muſikinſtrumente müſſen unbedingt mit
gebracht werden. Erſcheinen iß unbedingt notwendig

Alle Mitglieder der Oſteragitationskommi'ſton
treffen ſich 7 Uhr im Heim. Der Kaſſierer.

a x Der den 18. März, ſindetbie erſte Probe wieder ſtatt. e Mädels müſſen er
ſcheinen.

3 h Heute abend 8 Uhr in der Wohnungre d. des Genoſſen Eſchke: Mitgliederverſamm

lung. Alle Genoſſen müſſen erſcheinen. Die Tages
ordnung iſt ſo wich g, daß keiner fehlen ſollte
ſind Freunde unſerer Sache mitzubringen.
pitt f Ich Mittwoch, den 12. März, nachmittagserte e 5 Ubr, im Bahnhoſshotel Richter

Wichtige Sitzung der Agitationskommiſſion des Kreiſes
Bitterfeld. Alle Genoſſen müſſen erſcheinen.
H ißi Mittwoch, den 12. März. abends0 We 9. s Uhr, in der alten Schulſe, Haupt
ſtraße Mitg iederverſammlung. Das Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.

abends 8 Uhr,6 Mittwoch, den 12. Märepp N. im Lokal Faßauer: Außerordentlich
Mitgliederverſammlung. Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder iſt Pflicht.

abends4 h Donnerstag, den 13. Märzerse urg. 8 Uhr, im „Tivoli“: uverſammlang. Aufſtellung der Kandidaten zur Stadt
verordnetenwahl. Die Agitation für das Volrsblatt.
Genoſſinnen und Genoſſen erſcheint alle zu dieſer
wichtigen Verſammlung.

3 ät Soz. Arb. -Jugend. Donnerstag,enns e abends /2 8 Uhr, beim Gen. Barth:
Vortrag des Kreisleiters Genoſſen Kohlemann über
tkommuniſtiſche und bürerliche Jugendbewegung und
wir. Die VParteigenoſſen ſind hierzu herzlichſt ein
geladen.

Freitag, den 14. März, abds. 8 Uhr,Eilenburg. in de Aula des Seminars Mit
gliederverſammlung. Tagesordnung 1. Die bevor
ſtehenden Wablen. 2. erbewoche. Referent für
beide Tagesordnungepunkte: Genoſſe Schulz (Halle).

Mansfelder Lande.
Helvra. Mittwoch, den 12. März abends s Uhr,

im Lokal Kronprinz Deffentliche Verſammlung. Thema: Die Schicſalsſtunde des Pro
letariats Redner
Meier (Verlin)

Landtagsabgeordneter Genoſſe

Zeptahvertend ger Apgegtelſen

Orisgr. Merseburg Ortsor. Leuna
Die Mitalieder der Ortsgruppe Merſe-
burg und Leuva werden zur gemeinſamen

Mitelieder-Verxammlung
zwecks Vereinigung beid Ortsaruppen zum

Donnerstag, den 13. März,
abends 8 Uhr, nach dem Tivoli eingeladen.

Anſchließend
Gemütliches Beisammensein,

Die Vorſtandsm talieder beider Orts
gruppen treffen ſich 7, Urr im „Tivoli“.

Zentralverband der Angeſtellten
Ortsa uppe L erſeburg.

700 2700Freitag, den 14. r abdenäs 8 Uhr:

Cevellieer Abend
(Lichtbildervortrag m. anschl. Tanz)

veranstaltet von Zoo- Abonnenten
Eintritt männliche Personen Mk. 1,

n weibliche 0,50Gäste willkommen
Der Ueberschus wird dem Zoo

zugetührt. 5843

P elzeTatsächlicher Preisabbaun dureh stets
wachsenden Absatz. Beweis unsere Preiso!
(din. Wolfsriege 25 Chin. des 10“
(in. Zobelziege 28 odel- m
(hin. Skunksriege 17 Patag. Kann

Beachten Sie bitte die Preise in uns. Fenster.
DVmarbeitungen sachgemäs und billig.

Kleinscobmieden 6. RcKke Gr. Steinstr. am Markt

Eingetührter Vertreter
für den Jnd. Bezirk Halle v. leiſtungsf.Spes ba (Techn. Gummi- u. Aſbeſtw.,

Stopfbüchſfenp.) geſucht 58389

Peter Rost e en
Mädchen
die euſt haben das
Schneidern zu er-
lernen, können ſich

melden 5841
Benndort 62.

5835

18. März

Gießen

h n.

Achten Sie vitte auf

Nanuk

bietet
Die WeinstubeamSteintor

neben Walhalla

Jhnen

5815

beadgrerein Aorwärtg, Den
Mitglied des Deutseh. Arbeit -Süngerbundes
MMCEEIDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Sonnabend, den 15. Märzx, abends s UVhm,
im „Sehütrenhaus

L volkotümmliches Gevango-Komrert

unter Mitwirkung von

Frau Maria Klara Keller (Leſprig)
Hierzu ist die Arbeiterschaft von
litzseh u. Umgegend herzlich eingeladen.

De-

Der Vorstand

die Aerzte

rechnen.

zu bemeſſen.

In e Arlleder der mung und Betriebe
atzen H. der Agem. Ortskrarkenkasge des Saalkreise;

Die geſtrige Bekanntmachung der Jnnungs- und Be
triebskrankenkaſſen und der Allgem. Ortskrankenkaſſe des
Saalkreiſes in Halle iſt irreführend. Die Aerzte ſind nicht
gezwungen, Angehörigen von Krankenkaſſen, mit welchen

in vertragsloſem Zuſtand ſtehen,
Mindeſtſätze der Preußiſchen Gebühren Ordnung zu be

Die Aerzte haben das Recht, bis zum zehn
und zwanzigfachen der Mindeſtſätze zu berechnen und
haben die Hödte der Gebühr nur nach der Beſchaffenheit
und Schwierigkeit der Leiſtung, der Vermögenslage des
Zanlunos pflichtigen und nach den örtlichen Verhältniſſen

des Verbandes Hallescher Kassenärzte (E. V.

nur die

5844

Der Vorstand

Stadt Theater,
Donnerstag adds. T Vrr:

Freitag:
Kndertragöclte.

Racdio-Fix
Der drahbtlose Emptangsapparat für

Jedermann! (Von der Poet zugelassen.)

Das Ohr der Welt!
ist ein Vierlampen Apparat.
daher der lautstärkste und
topreinste.
hat Keiner besonderen Ver-
stärkerkasten, daher kein um-
ständliches Kuppeln.
ist insgesamt in einer getältigen
Sehrapnktform gehalten, daher
der schönste.
ist von jedem Laien ohne Vor-
kenvtnisse zu bedienen.
braucht die Konkurrenz
nicht zu seheuen, denn er
hat Vorrüge, diedie Konkurrenz
einfach nmieht bieten kann.

Allen Interessenten emptehlen vwir, sioh
erst bei der Konkurrenz an orientieren
und dann zwecks Besiehtigung und Vor-
führung zu uns zu kommen. 5687
Voriührung täglich von 11 Dur an
im Hotel Europa um Riehbeckpiut.

Radio Fix

Radio r

Radio Fir

Radio x

den Eskimol

S

S

Volks peark

hier ſeiner8 e eilfcgaft am
Sonntag den 16. März1924

im kleinen Saal.
Anfang 8 Uhr.

Burgſtraße 27 (Volksparh).

Geöffnet J sutabends 6 bis 8

Jentralbibliothet Halle
e

r. erverzeichniſſezu vaben in der Volksbuchbdl.. Harz 4244.

e
Dir Korgen naeihmittag 4 VhRr PremièresI üngiräufſehe Parafſes

Der traumhbaft schöne Fox-Flim! Eine ganz entzücekende Angelegenheit

C. T. Lichts plele am Riebeckplatz 8
DOo o

S

O
S

S
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Bilanz am 30. Juni 1923

r

An Kaſſenbeſtand 832 973,84Giroguthaben, Größeink.Geſ. d 768 101,00

égre n 20 131.95Effekten 6 500.Soeben Geſ, mb., Anieii 3 365 877,00
Verla sgefſ., ämj urg, Anteil 187 574 41
Oberfr. enoſſ.-Web. Apperts 3000.
Volksfürſorage, Hamburg 25 000 00Wohnungsbauabgabe 484 000,00
HHwangsanleihe 289 000.00
ebitoren 139980127 00Warenvorräte 13213 275 044,00

Bächkereivorräte 1100605 915 00Pferde und Wagen 3,00Utenſilien 3,00Automo ile 111 s01.50
Abſchreibung 111 498 50 3 00

Waſſchin 3,00Grundſt Landsd. Str 500 682,50

Abſchreibung 50679.50 3,00
Erundſt Eichend.Str. 331

Abſchreibung 28341 3,00Grundſtück Zörbig r
Abſchreibung i2 368.07 300

Grundſtück Trotha 688 495.54
Abſchreibung 63 492.54 8,00

Gr Döllnitz 7698Abſchreibung 7695 96 3.00

r am 30 Juni 1
i923 Se W

Robert Schulze,

1922 1050267,86 Ein e w. r 609,18. Diei während des Geſchäftsfahres um 327 131 100

Allgemeiner Konſumverein Halle und Umgegend
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Der Vorſtand
Emil Reitzenſtein;

111 345

Allgemeiner Konsumverein Halle u. Umg. e. G.m.b.H.
Vermögen Verbindlichkeiten:

Betriebsmittel arkPer Mitgliederguthaben 1111345 609, 18
K. ſervefonds 90901 726 67327Dispoſitionsfonds 2900502 834, 15
Betriebserneuerungsfonds 2 000,00

Geſchäftsſchu. den

ren 1865 6568 962,20e l 460 055,00a St reisſparkaſſe 62 901 215.00
Anleihe 5 500 000,00Steu rabzug für Angeſteüte 107 888
Noch zu zahlende Unkoſten 162 532 000,00

wenOppotheken 880 132 17Kautionen u. Spar per
Kautionen der Angeſte 22 900.00

7 Spat o o 7 7 7 3 905 00aſſenkonto hen 141 149 095, 06e Ra attſparguthaben 272 613 589,87

ne 68 988 030.,20

27t T

5341 32.

Ernſt Beige, Wilhelm Fiſcher.

Verluſt Erübrigungs- und Verluſt-Konto am 30. Jnni 1923 Erübrigung:

An Geſchirrunter haltung 28129 764,70 Per n 08Schrkenkten 17726 1 10128861Miete 1003 811,66 Gwndſmnckeerttos 81 027.00
Löhne und Gehälier 436 940294 08
Arpeiterverſicherung e 229242 028 57
Grundſtücksunkoſten 2 813 166 85
ren J 167 972 885, 75Düccereibetriehsunkoſten 10 880

v er un JKapitalertragsſteuer 59 288,63
Abſchreibungen

Automobile 111 488 50
Grundſt. Landsb. Str. 500 679,50

Eichendorffſtr. 28 341 28

I o i avünſt: 7695,96 729 075,85
Reinerübrigung 68 988 030.20

1013 378 818 47 e TunMitgliederbewegung. Die Mitgliederzahl betrug am 1. Juli 1922 16763) im Laufe ſchäftsjahres nd neu eiſeiteten 2 im geſamt 18052. Hiervon ſchieden am Schluſſe des e ktgianre

aus: durch Kündigung durch Tod i r z r 31; Demnach Mitgliederbeſtand am 30. Juni 1923 16 608 e 348 ben der Mitglieder betrugen am 1. iück 170 14; inkgeſamt 110:dSeſhcme der i edeg J am 1. Juli 192
Geſamtbetrag am 30. Juni

Standuhren,
2

b. 30 verschiedene
Must. stets a. Lager,
mit prachtvoll. Gong-
sohlägen, bdest. Werken
verkautt billig mit
sohbriftlich. Garantie
Ubrmachermeister

H. Schindler,
Kleine Ulrichstr. 35.
Zablungserleiohterg.

und 5605
krsatztelle

Otto Hüänisoh.,

Kostproben win abgegeden! Schau- Kochen
Backen u. Braten

ohne Baekhaube!ohne Breratröhre!?

Waschen
Kohlen-Spurkochern! a Hlttwoch und Donnerstag

Leonhardt Schlesinger

auf

Große VI
Strube 13-15

rmſtraße 156.
elephon 2719.

Actung beiter

Habe große Poſten
Kleidung, wie

acketts,
letofs, äntel,er, Cutaw. uſw.je Stück n
zu verkaufen.Hall. Elektromoteren- und leitungswertriege:

m Fernruf 6562 und 8571 Hammer

Iut Eure PſMent

Woerbt neue Abonnenten
Kauft nur bei Inserenten!
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Salke, den 12. März 1924.

Warum nicht gleich
Wiederinbetriednahme der Strazenvahniinſe 3.

In der am Montag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung erfuhr
die vom Magiſtrat in letzter Zeit betriebene Verkehrspolitik eine
allſeitige und man kann wohl ſagen vernichtende Kritik. Es
wurde als unerhört bezeichnet, daß der von der Straßenbahn-
deputation gefaßte Beſchluß, die Linien 3 und 4 wieder in der
Weiſe in Betrieb zu ſetzen, wie das vor dem Verkehrsabbau der
Fall war, nicht durchgeführt worden iſt. Das „Volksblatt“ hat nicht
geſtern über dieſe die geſamte Bürgerſchaft intereſſierende Frage
eingehend berichtet. Die Kritik hat diesmal geholfen.
Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat in ſeiner geſtrigen Sitzung
beſchloſſen, den Anträgen der Stadtverordneten ſofort zu ent
ſprechen. Es wird alſo jedenfalls ſchon von morgen an die Linie 8
wiederaufgenommen und die Linie 4 wieder nach dem Hettſtedter
Bahnhof durchgeführt. Der Verkehr auf Linie 9 (Büſchdorf) ſoll
ſtatt in einhalbſtündiger in viertelſtündiger Wagenfolge
durchgeführt werden.

Nun geht es auf einmal! Bleibt nur noch die Forderung, auch
die Linie 8 baldigſt wieder in Gang zu ſetzen; damit die einfach
zum Skandal gewordenen Zuſtände auf der Straßenbahn aus der
Welt geſchafft werden und das halliſche Verkehrsinſtitut wieder
zu dem wird, was es ſein ſoll.

Der „unpolitiſche““ Stahlhelm und ſeine Reichsführer-

tagung.
Am 9. März weilten die Stahlhelmführer aus dem ganzen Reich
in Halle. Die Tagung wird in der „Halleſchen Zeitung“, dem
Publikationsorgan des Frontſoldatenbundes, „als ein Sieg
der halliſchen Richtung im Stahlhelm“ bezeichnet. Das
iſt durchaus richtig, denn man telegraphierte im Dueſterbergſchen
Geiſte an Ludendorfff, behielt ſich Schritte gegen den Reichs
arbeitsminiſter vor, der die illegale StahlhelmArbeitsvermittlun
verboten hat und unterhielt ſich über die Wahlen. Der „Stahl-
helm“, der einſt jeden ſozialdemokratiſchen Frontſoldaten mit Be
geiſterung willkommen hieß, verbietet natürlich heute ſeinen Mit
gliedern eine Stimmabgabe für internationale Parteien. Die
übrigen Parteien will men mit Wahlhilfe lücken. Jnter
eſſant war auch die „Feſtſtellung“, daß im „Stahlhelm“ niemals
Juden Mitglieder geweſen ſeien. Das iſt eine grobe Lüge.
Man nahm anfangs jeden Frontſoldaten unbeſehen auf. Die
Gründung der Ortsgruppe Merſeburg ſcheiterte im Frühjahr 1920,
weil ſich der damalige halliſche Sahlhelmvorſitzende weigerte,
Juden grundſätzlich auszuſchließen. Heute folgt man natürlich
den übrigen „vaterländiſchen“ Verbänden auf den völkiſchen
Boden. Die pekuniäre Unterſtützung „judenreiner“ Kreiſe iſt ja
n h gkerer als früher. Vorwärts marſch zu Deutſchlands

ntergang.

Geheimrat Rahl.
Mit einem ihrer maßgebenden Führer eröffnete die DeutſcheLolkspartei ihren Wahlkampf Voll Mitleid verläßt man den

Eaal, voll Mitleid mit dem alten ehrwürdigen, als Wiſſenſchafter
bedeutenden und als Menſchen achtbaren Herrn, voll Mitleid aber
auch mit den ach ſo vielen noch, Alten und Jungen, für die er
nur ein Beiſpiel iſt, die, aufgewachſen in einem Wuſt von Schlag
worten, die Welt bilden wollen nach dieſen Schlagworten und nun
trotz redlichen Mühens hilflos daſtehen beim vergeblichen Verſuch,
die Welt, wie ſie iſt, zu verſtehen, während ſie doch nur als Stimm-
vieh dienen für die Wirtſchaftskreiſe, die dann doch tun, was dieſen
ihren Wählern auch nicht frommt und es können, weil die Macht
der ſchönen Schlagworte ihre Wähler an ernſthafter Kritik hindert.
Man kann es. Kahl glauben, daß er es ehrlich meint, aber er
guckt wirklich nicht mehr durch.

Was ſagte er denn? Nichts, nichts als den Bedürfniſſen der
Gegenwart angepaßte Phraſen aus der Zeit vor 50 Jahren: No-
vemberverbrecher Volksgemeinſchaft, ſtaatsvernichtende Sozial
demokratie Notwendigkeit, mit ihnen zur Rettung dieſes Staates
vor dem Auslande zuſammenzugehen, Bürgerblock Betonen der
Notwendigkeit, durch gemeinſame Arbeit die Sozialdemokratie in
Nißkredit zu S Hoffnung auf eine Art Naturkataſtrophe in
Frankreich da es Waffen doch nicht zwingen können, Anrufen des
Veltgewiſſens wegen der Ruhrſchmach. Schrei nach Waffen
Empörung gegen die, die durch ſolche Schreie die Außenpolitik
gefährden. Und das alles nur gls Beiwerk ausgeſprochen bei der
Abwehr deutſchnationaler Schmähungen! Ja, die Zeiten ändern
ſich. Schlimml! Kurz, man ſchlief und wachte nur auf bei
einigen Hurraſtellen, wo man Beifall ſpenden mußte und zu
e en en, als. Kahl ſagte, der einzelne müſſe Opfer
bringen, um den Staat zu retten. Und das will Deutſchland
regieren!

Jntereſſant nur noch das Eingeſtändnis. daß es gerade der
Erfolg der VVp. an der Großen Koalition ſei, daß gegen Mittel
deutſchland und Bayern nicht gleichmäßig vorgegangen ſei und
die Bezeichnung der VSPD. als Hauptgegnex. VonKommuniſten kein Wort, die fürchtet keiner mehe. Das
ſellen ſich die Arbeiter merken und von ihren Gegnern lernen!

ne.
2 TIm Bund der Abnungtloſen.

Im „Bund der Kinderreichen“, der ſich unbegrejſlicherweiſe eben
falls dem famoſen „Ordnungsblock“ angeſchloſſen hat, ſprach
kürzlich deſſen Vorſitzender Dr. Mein hof über „Wohnungsnvot
und Wohnungsfragen“. Es berührt mehr als eigenartig wie der
Vorſitzende gerade dieſer Organiſation zu ſolchen Schlußfolgerun
gen kommen kann, wie wir ſie aus den in der bürgerlichen Preſſe
veröffentlichten Berichten kennenlernen. Es läßt ſich das nur
dadurch erklären, daß Herr Dr. Meinhef als Hausbeſitzer
mehr ſeine Hausbeſitzerintereſſen als diejenigen ſeiner Bundes
mitglieder im Auge haben kann. Von einer „bankrotten Zwangs
wirtſchaft im Wohnwefen“ kann gar keine Rede ſein. Eine An
archie im Wohnweſen würden wir zu verzeichnen haben, ſofern die
Zwangeswirtſchaft aufgehoben wird. Wodurch ſoll, ſo fragt
der Mitteldeutſche Mieterverband in einer Zuſchrift an uns mit
Recht, die Gold miete gerechtfertigt ſein Sind die
Ausgaben des Haus und Grundbeſitzers nicht bedeutend geringer
als 1914, zumal er entweder Hypotheken auf ſeinem Grundſtück
überhaupt nicht mehr hat oder dieſe aber auf 15 Prozent „auf-
gewertet“ ſind? Sind etwa die Einnahmen der Bevölkerung ſo,
daß Goldmieten vertragen werden können? Oder glaubt Herr
Dr. Meinhof, daß bei Goldmieten die Neubautätigkeit angeregt
wird? Gerade im Jntereſſe des Bundes der Kinderreichen liegt
eine Aufhebung der Zwangswirtſchaft am allerwenigſten. Wir
rerweiſen nur auf die vor kurzem erfolgte Veröffentlichu des
hieſigen Magiſtrats über „Wohnungs- und Baumarkt im e
1923*, wo geſagt wird: Wie die folgenden Unterſuchungen zu
zeigen verſuchen, iſt es ein großer Jrrtum, zu wähnen, daß
die Woahnungsnot mit dem Ueherga z u rGold mieten verſchwinden oder auch nur weſenkli
gemildert werden würde. Ferner: „Die vielfach vertretene

Zweites Blatt.

Anſicht, daß die Einfüh von Goldmieten die wirtſchaftlichſchwwachen Kreiſe der Berollerun zum Zuſammenrücken zwingen

und dadurch die Lage des Wohnungsmarktes mit einem Schlage
ändern werde, kann von uns nicht geteilt werden.“

Wenn Herr Dr. Meinhof glaubt, behaupten zu dürfen,
beim Abbau jeder anderen Zwangswirtſchaf
u ſeite er e gem acht worden ſind, ſo kennzeichnet
das ſeine ganze Weltfremdheit in volkswirtſchaftlichen Dingen.

edenfalls hat die Praxis uns leider anderes gelehrt. Auf das
iet und Wohnweſen kommen dieſe angeblich guten Erfahrungen

ſchon gar nicht in Betracht, denn geſunde hältniſſe können ſich
chſtens nur dann entwickeln, wenn Angebot und Nachfrage gleich

ind. Dies wird aber in den nächſten Jahren nicht der Fall ſein,
und ſolange wird auch die Zwangswirtſchaft noch beſtehen bleiben
müſſen. Den Mitgliedern des Bundes der Kinderreichen emp
fehlen wir jedoch, die irrige Anſicht des Herrn Dr. Meinhof ſich
t zu eigen zu en und ſich einen Vortrag anzuhören von
jemandem, der die Sache in unparteiiſcher Weiſe und vom Stand
punkt des Mieters aus beleuchtet. Nachdem, was wir über die
Einſtellung des Führers des Bundes der Kinderreichen nunmehr
erfahren haben, wundern wir uns nicht mehr darüber, daß ſich
gerade dieſe Kreiſe ins Schlepptau der halliſchen Regktion nehmen
laſſen. Es gibt eben und das iſt auch eine Nebenerſcheinung
unſerer Zeit Menſchen, denen überhaupt nicht zu helfen iſt.

Elternverſammiung der Sprachheilklaſſen.
Die Beſorgnis, daß die Abbaumaßnahmen der Schulverwaltung

auch die Sprachheilklaſſen ſchädigen könnten, hatten den Elternbeirat
der Sprachheilklaſſen veranlaßt, eine Elternverſammlung einzuberufen.
Rektor Breitbarth ſprach über die Notwendigkeit, dieſe Sonder
einrichtung der Volksſchule in der bisherigen Gliederung zu velaſſen
und wies nach, daß ein Abbau oder eine Belaſtung der Klaſſen etwa
durch Erhöhung der Beſuchs; ffer die disher guten Erfolge der Sprach-
heilbehandlung in Frage ſtelle. Stadtſchulinſpekior Koſſe gab names
des Stadtſchulrats die beruhigende Verſicherung ab, daß die ſtädtiſche
Schulverwaltung weder an eine Verminderung. der Klaſſen noch an
eine Erhöhung der Beſuchsziffer denke. Sprachheillehrer Richter
ſprach dann über den Werkunterricht in den Svrachheilklaſſen und
zeigte, wie er für ſprachlich unentwickelte Kinder Ausdrucksmittel ver-
ſchaffen könne. Die folgende Ausſprache verdichtete ſich zu nach-
ſtehender Entſchließung

„Die Elternverſammlung der Sprachheilſchule erkennt dankbar die
e an, die die ſtädtiſchen Behörden ihren ſprachgebrechlichen

indern bisher hat zuteil werden laſſen. Sie ſpricht auch der Schul
leitung und dem Lehrerkollegium ſür die Förderung und Pflege ihrer
Kinder ihren Dank aus. Sie erwartet, daß die ſtädtiſchen Behörden
mit Beginn des neuen Schuljahres den Werkunterricht in den Sprach-
heilklaſſen einführen. Gegen eine Verminderung der Klaſſen ſowie
gegen eine noch ſtärkere Beſetzung der Klaſſen erhebt ſie Widerſpruch
und fordet die Herabſetzung der Schülerzahl auf die vor zwei Jahren
durch die Stadtverordnetenverſammlung genehmigte Höhe.“

Die Vertretung des Hangels.
Das ſoeben erſchienene Verzeichnis der Mitglieder, Ausſchüſſe,

Fachkommiſſionen und Sachverſtändigenkommiſſionen der Handels
ammer zu Halle für das Jahr 1924 enthält u. a. die Zuſammen

ſetzung des Vorſtandes und des Präſidiums, je ein Verzeichnis der
Mitglieder der Handelskammer nach Wahlgruppen und nach Wahl
kreiſen. Von den 49 Mitgliedern der Handelskammer fallen auf die
Gruppe Jnduſtrie 22, Berghau 5, Großhand el 10 und
Einzelhandel 12. Fachkommiſſionen für be-en Gewerbezweige beſtehen: für den Getreide und

roduktenhandel und die Gewerbe der Getreideverwerkung, für den
Einzelhandel in Kolonial- und Materidtwaren, für den Vieh-
ändel, für den Drogenhandel, für Avotheker, für die Eingzel-
indelsgeſchäfte der Textilwarenbranche, für das. Verkehrsweſen,

ür die Deſtillation und den Spirituoſenhandel, für Kohle und
Brennmaterialien, für Schuhwarenfabrifation- und -handel, für
den Holzhandel, für das Gaſtwirtsgewerbe und für das Tabak-
gewerbe. Die Aufgabe dieſer Fachkommiſſionen iſt, zu den einzel-
nen Fachwünſchen der Gewerbezweige Stellung zu nehmen und die
Stellunanahmegder Handelskammer vorzubereiten. Ferner ſind
aufgeführt die Mitglieder des Prüfungsamtes für Kurzſchrift, die
Vertreter in dem Vorſtande der kaufmänniſchen Berufsſchulen, die
Vertreter der Handelskammer in den einzelnen Ausſchüſſen des
Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages, in den Landeseiſenbahn
räten, im Waſſerbeirat und im ElbewaſſerſtraßenBeirat, weiter
ein Verzeichnis der Vorſitzenden des bei der Handelskammer ein-

erichteten Schiedsgerichtes und des Berufungsſchiedsgerichtes unddie Liſte der Schiedsrichter. Neben einem Verzeichnis der Han-
delsgerichtsräte und Handelsrichter bei den Kammern für Handels-
ſachen in Halle und Naumburg ſind in die Zuſammenſtellung ſämt
liche von der Handelskammer angeſtellte und beeidigte Sachver

ändige aufgenommen Wahlberechtigte Firmen können das Ver-
zeichnis von der Handelskammer koſtenlos bezieben.

Wahlkarten abliefern! Der Magiſtrat weiſt in einer geſtern
abgedruckten Bekanntmachung darauf hin, daß noch nicht alle Wahl
tarten an die zuſtändigen Polizeireviere abgeliefert ſind. Dies hat
ſofort zu erfolgen, wenn nicht dert Wahlberechtigte ſeines Wahlrechts
verluſtig gehen will.

Ein zweitägiger Großangriff gegen die Ratten. Die Polizei
verwaltung ſchreibt uns: Nach dem Beiſpiele von Berlin, wickau
und anderen Städten wird jetzt auch für Halle eine allgemeine
Rattenvertilgung angeordnet. Von heute an gibt die hieſige
Polizeiverwaltung den Eigentümern der Häuſer auf, am 22. und
28. März entweder dreiprozentige Phosphorlatwerge oder Meer-
zwiebelpräparate auszulegen. Das amtliche Verfahren, an einemTage auf allen Grundſtücken zugleich dem Ungeziefer mit wirk
ſamen Mitteln entgegenzutreten, verſpricht allein Erfolg. Es
fördert daher den allgemeinen Nutzen, wenn kein Hausbeſitzer ſich
der ihm durch die Polizeiverordnung vom 24. Oktober 1928 aufs-
erlegten Pflichten entzieht. Allerdings chen beide Ver
tilgungsmittel, weil ſtark giftig, beſondere Vorſicht und genaue
Beachtung der von der ne auf ihrer gedruckten nVorſchrift gegebenen Ausführu eſtimmungen. Nutztiere wäh- chnung
rend der beiden Tage einſperren.

Das neue Ortsklaſſenverzeichnis. Der Reichstagsausſchuß für
das OHrisklaſſenverzeichnis beendete ſeine Beratungen über dieſen
Gegenſtand. Von Regierungsſeite wurde e der Einſtufung
der eingemeindeten Orte erkbärt, daß dieſe Orte in die gleiche
Stufe nach ihrer Eingemeindung einrücken ſollen, wie ſie die Orte
beſitzen, denen ſie eingemeindet worden ſind. Der Ausſchuß nahm
Kenntnis von der Erklärung des Regierungsvertreters und ſprach
die Erwartung aus, daß die Reichsregierung ſpäteſtens bis zum
1. November die angekündigte wwegelung auf der age
des Wohnungsgeldes dem neuen Reichstag vorlegen werde.

Ortsbezirksverſammlungen.
Am Donnerstag, dem 13. März abends S Uhr, finven in allen

Ortsbezirken Mitgliederverſammlungen in den be
kannten Lokalen ſtatt. Der 4. Ortzbezirk tagt diesmal in Stadt

DresdenTagesordnung in allen Verſammlungen
Stellungnahwe zu den Sadiverordnetenwadlen

und Aufſtenung er Kanaidaten.
zergrdentlichen W der Tagesordnung iſt es

r iweſen Sr ſo Der Vorſtand.

Verlängerung
380 des preußiſchen Waſſergeſetzes vom 7. April 1913 iſt be

des Benutzungsrechts an Waſſerläufen. Jm
n daß die beim Jnkrafttreten dieſes Geſetzes bereits be-
tehenden Benutzungsrechte an Waſſerläufen erlöſchen, wenn nicht
binnen 10 Jahren ihre Eintragung in das Waſſerbuch beantragt
iſt. Dieſe am 30. April 1924 ablaufende Friſt iſt, wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt feſtſtellt, durch die kürzlich veröffent
lichte Verordnung des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom
16. Februar 1924 um weitere fünf Jahre verlängert worden.

Jm Zoologiſchen Garten ſind weitere Tiertransporte ein
getroffen. Jm Roaubtierhauſe ſind, bis wärmeres Wetter eintritt,
ein Paar tasmaniſche Beutelteufel, ein Wombat, ein Beuteltier
aus Neu- Holland und zwei afrikaniſche Stachelſchweine unter
gebracht. Als beſonders ſchöner Erwerb muß das prächtige
abeſſiniſche Leopardenweibchen angeſprochen werden, neben dem
ſich zwei zierliche Schabrackenſchakale zeigen. Unterhalb des Tur-
mes ſehen wir in einem Flugkäfig ein Paar junge Weißrucren
geier, auch Rebengeier und Gaukleradler brachte der Transport.
Jn der Saubucht vertreten ein Paar HalsbandPekaris die ſüd
amerilaniſchen Wildſchweine. Eine Reihe neuer Enten, darunter
zwei Paar der auffällig gezeichneten Mandarinen, helfen den

e Teich bevölkern. Auch die Faſanerie hat neue Bewohner
kommen: prachtvoll gefärbte oſtafrikaniſche Geierperlhühner,

Glanz und Roſenſtare, Wellenſittiche und rote Kardinäle. Am
reitag findet ein von den ZooAbomnenten veranſtaltetes Feſt

tatt, deſſen Ueberſchüſſe dem Zoo zugeführt werden ſollen. Direktor
Dr. Knieſche wird mit Lichtbildern über die neu angekommenen
Tiere ſprechen. (Siehe Jnſerat.)

Zwei Papageien geſtohlen. Vor einigen Tagen ſind aus dem
oo zwei Papageien geſtohlen worden, und zwar ein blauer Ara,
immelblau mit gelbem Hals, Bauch und Unterſchwangz, vom Kopf

bis Schwanzende 90 Zentimeter, und eine hellgrüne Amazone. Der
Ara iſt ſehr r zu beſchaffen und befindet ſich nur in wenigen
Stücken in Deutſchland. Der Zoo iſt dadurch empfindlich ge
ſchädigt.

Schüſſe im Polizeipräſidium. Einen Freitodverſuch verübte
am Dienstagvormitag im Polizeipräſidium ein 22jähriges Mäd-
chen. Sie ſchoß ſich mit einer mit gebrachten Piſtole eine Kugel in
die Bruſt und verletzte ſich dadurch lebensgefährlich. Ueber den
Grund zur Tat war nichts zu erfahren.

Unter den Rädern. Am 10. März, abends, wurde an der erſten
Eliſabethbrücke ein Student von einem Zuge der Hettſtedter Eiſen-
bahn überfahren. Der Student, dem ein Bein abgefahren und der
außerdem am Kopf ſchwer verletzt wurde, wurde mit dem Kranken-
wagen in bewußtloſem Zuſtande zur Klinik gebracht. Ob es ſich
um einen Unglücksfall oder um einen Selbſtmordverſuch handelt,
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Schnell erwiſcht. Heute in den r konnte in der
Schwetſchkeſtraße ein Mann mit einem voll Tabakwaren, die
er bei einem Einbruch in ein Zigarrengeſchäft in der Zwinger-
ſtraße erbeutet hatte, feſtgenommen und dem Poligeigefängnis zu
geführt werden.

Die Axrtoraſerei. Dienstag nachmittag fuhr in der Merſe-
burger Straße ein Perſonenkraftwagen an einen dort haltenden
Pferdewagen. Ein Mann, der auf dem Pferdewagen ſaß, wurde
durch den Anprall heruntergeſchleudert und erlitt dabei leichte Ver
letzungen im Geſicht. Der Kraftwagen fuhr, ohne anzuhalten,
davon. Am gleichen Nachmittag ſtießen in der Leipziger Straße
wei Perſonenkraftwagen zuſammen. Bei einem der Wagen zer

brach hierbei das linke Vorderrad. Perſonen wurden nicht verletzt.
Der Griff nach dem Strick. Am Dienstagnachmittag verſuchte

ein 60jähriger Arbeiter auf der Würfelwieſe ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende zu machen. Er wurde noch rechtzeitig an
ſeinem Vorhaben gehindert und in polizeiliches Gewahrſam ge
nommen. Aus Uebermut wird der Veteran der Arbeit ſicher nicht
zu dem für viele Bedauernswerte zum letzten Rettungsmittel ge
wordenen Strick gegriffen haben.

haniſches Theater und Kunſcieden.

Stadttheater. Heute Mittwoch 7 Uhr: „Der Tod der Athene“.
Donnerstag: „Marquis von Keith“. Freitag: „Kindertragödie“
von Schönherr. Sonnabend zum erſtenmal in dieſer Spielzeit:
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Sonntag: „Der letzte
Walzer“.

Volfsbühne. Als 8. Werk der 1. Reihe (Theatergemeinden S
bis N) werden „Die Weber“ von G. Hauptmann gegeben. Die
Theaterkarten für K, L, M und N werden vom 12. bis 19. März,
für G, H und J vom 12. bis 22. März in der Geſchäftsſtelle ein
gelöſt. Die Mitglieder der Theatergemeinde N werden den Theater

19. März ihre v in der Geſchäftsſtelle zu äußern. Spiel-
tage der „Weber“: K: 24. März; L. 265. März; A: 31. März;8. April; H: 7. April; J 14. April.

Literariſche Geſellſchaft. Walter Haſenclever, den
wir am 19. März als Vortragenden in der Literariſchen Geſell
ſchaft in Halle üßen können, iſt ein revolutionärer Geiſt.
Sein Ringen gilt freilich nicht dem parteipolitiſchen Kampf, wohl
aber allen Beſtrebungen der Jugend, unſer kulturelles Leben auf
eine neue Grundlage zu ſtellen. Jm Kriege oft mißverſtanden und
verfolgt, hat er inzwiſchen S Bühnenerfolge erlebt. Seine
Werke, aus denen er uns Proben vortragen wird, beſchränken ſich

Saal der „Loge zu den Drei Degen“ beginnt pünktlich um 84 Uhr.
Zuſpätkommende finden nur in den Pauſen Einlaß. Der Karten
verkauf erfolgt bei Hothan.

Fim und Kleine Bühne.
Kochs Künſtlerſpiele, die vornehme Gaſtſtätte des guten

Humors und F ns, bringt mit ihrem Märzprogramm wieder
eine Reihe vorzüglicher Darbietungen. Heinz Albanh, der beliebt
Vortragskünſtler und Anſager, welcher ja noch voa ſeiner früheren
Gaſtſpielgeit in angenehmer Erinnerung ſteht, erfreut mit neuemRepertoire. Das Programm im aiſhenreinen bietet eine ab
w r e auf allen Gebieten des modernen Kabaretts,

komm
und Tanz in ausgezeichneter Weiſe auf ſeineRechnu Weſondere zu erwähnen verdient Werner

Metzner und Partnerin, welcher mit ſeiner originellen und eigen
artigen Muſikkunſt ſeine Zuhörer in ganz hervorragender Weiſe
zu unterhalten verſweht.

Ammendorf. Aus der Gemeindevertretung. Zu den
Gemeindewahlen am 4. Mai wurde in der letzten Gemeindever-
n u beſchloſſen, entſprechend dem Geſetz, in fünf Wahl
bezirken 24 Gemeindevertreter zu wählen. Von dem Druck einer
Einheitsliſte ſoll abgeſehen und vielmehr jeder en anheim-

t werden, ei Wahlzettel herzuſtellen. Zu den ſechs Bei
für jeden Bezirk ſtellen fe zwei die Bürgerlichen, einen die

VSPD. und drei die Kommuniſten. Der Abbau von 15 Prozent
der Gemeindebeamten einſchließlich eines veſoldeten Schöffen er
folgt am 1. April. Um Erlaß der weiteren 10 Prozent will man
bei der Regierung vorſtellig werden. Der Ankauf eines 1220
Quadratmeter großen Grundſtücks neben der Kläranklage zum
Preiſe von 12,50 Mk. für den Quadratmeter wurde von der Go
meindevertretung beſchloſſen, dagegen die Einführung einer Ge-
tränkeſteuer abgelehnt, weil dadurch der privaten Einfuhr ſteuer-
freier Getränke aus Nachbarorten Vorſchub geleiſtet werden würde
um Schaden hieſiger Gewerbetreibenden. Da ſowohl Kreis als

Etaat weitere Zuſchüſſe zur Unterſtützung der Erwerbslofen ver
wWeigern, nicht aber für Notſtandsarbeiter, ſo ſoll nun mit ſolcher
nach Eintritt beſſerer Witterungsverhältniſſe begonnen werden.
Die Erwerbeloſen haben erklären laſſen, Notſtandsarbeiten nur
gegen tarifmäßige Entlohnung verrichten zu wollen. Es ſoll mit
ihnen direkt verhandelt werden.

gemeinden G bis M zugeteilt und deshalb gebeten, vom 12. bis

auf die Bühnenwelt und die Lyrik. Der Abend, wie immer im
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Aus der Provinz.
Für eine wirkſame Verwaltungsreform.
Abban des Oberpräſidiums als Behörde und Jnſtanz gefordert.

Der Verband der preußiſchen Landkreiſe hat zur Frage der Ver
waltungsreform eine län 3777 Entſchließun bußr angenommen,
in der er verlangt, daß en dem im Gang befindlichen mechaniſchen Beamtengbbau eine organiſche Reform v geſamten Staats

verwaltung hergehen muß. Die Entſchließung verlangt. daß als
ſtaatliche provinzielle Mittelinſtang die Regierungspräſi-
denten beibehalten bleiben und der Obcrpräſident (an
ſeinem Sitze in Perſonalunion mit dem Regierungspräſidenten)
nur als Staatskommiſſar der Regierung für jede
Provinz zu gelten habe, daß aber das Oberpräſidium als Be
hörde und Jnſtanz wegfallen ſoll. Die ſeien müßte eine
weitgehende Dezentraliſation und Uebertragung der Aufgaben und
der Arbeit höherer Behörden auf nachgeordnete, unter aleichgzeitiger
grundſätzlicher Beſchränkung des Jnſtanzenzuges auf eine Juſterz Donners
herbeiführen. Die Miniſtericlinſtanz ſoll nach den Wünſchen der
Verbandes der Landkreiſe lediglich die Wahrung der einheitlichen
Durchführung der Geſetzgebung und Verwaltung unter grundſät- i
licher Entlaſtung von allen Einzelheiten übernehmen. Die tech-
niſchen ſtaatlichen Dienſtſtellen in der Kreisinſtan z ſollen dem
Landrat engegliedert werden. Die Zuſammenlegung kleinerer
Kreiſe ſei zu erörternAuch angeſichts dieſer Wünſche des Verbandes der Landkreiſe
muß man es wieder bedauern, daß eine großzügige Löſung er
Verwaltungereform in Preußen ſcheinbar unmöglich iſt. Der übeſtürgte Beamtenabbau ohne gleichzeitige Reorganiſaticn und W
bau der Behörden und Jnſtanzen muß die ſchädlichſten Wirkungen
haben. Die wichtigſten und unaufſchiebbaren Entſcheidungen bei
der Verwaltungsreform kommen im Preußiſchen Landtag nicht vor.
Die Sozialdemokratie wird gezwungen ſein, ſich dieſen wichtigen
Fragen immer mehr zu widmen, weil eine Reform der Verwal
tungsmaſchinerie eine der wichtigſten Vorausſetzungen für die wirk
liche Demokratiſierung unſeres öffentlichen Lebens iſt.

Reichsſteuerverteilungen an die Gemeinden und Gemeindeverdände.

Wie der Amtliche Preußiſch. Preſſedienſt mitteilt, kommen aus
Steuerüberweiſungen des Reiches zur Verteilung: a) Einkom-
menſteuer (8. Ek. Abſchlag für März) auf jeden Rechnungé-
ankeil der Provingen 28, der Landkreiſe 56, der Gerneinden 310
Millionen für Dotationen e 1 230 000 Billionen Mark
zur Verfügung. Unter Zugrundelegung der ihr bekanntenSchlüſſe lzablen vermag jede Gemeinde den ihr zuſtehenden Betrag

ſich zu errechnen.

Kleinbahnpläne in der Provinz Sachſen.
Die Provingzialverwaltung von Sachſen, die ſich an 25 Klein

bahnunternehmungen finanziell in erheblichem Maße beteiligt hat
und durch ihre Kleinbahnabteilung die Vorſtandsgeſchäfte von
29 dieſer Geſellſthaften führen und außerdem die oberſte Betriebs
fübrung der Oberweißbacher Bergbahn, der Salzwedeler Klein
bahnen und der Kleinbahnen des Kreiſes Jerichow I ausüben läßt,
wird ſich in dieſem Jahre wieder mit einer Reihe von Neubau-projekten beſchäftigen. Durch die Kleinbahnabteilung des
Landeshauptmanns in Merſeburg werden, z. T. auf Veranlaſſung
der örtlich Jntereſſierten und z. T. auch aus eigener Jnitiative,
allgemeine und ausführliche Vorarbeiten für folgende nor
malſpurige nebenbahnähnliche Kleinbahnſtrecken ausgeführt wer
den: Erfurt Nottleben--GothaOſt, 28 Kilometer lang; Bergwitz Wörmlitz, 14 Kilometer lang, Hausſömmern Gang
loffſömme rn Greußen, 10,6 Kilometer lang; Görzke--Wieſenburg,
15,55 Kilometer lang; Sandau Havelberg, 7 Kilometer lang;
C alvörde- Jöbbenttz, 11 Kilometer lang; Kricheldorf-Kl-Garh.
10 Kilometer lang; Merſeburg Röfſen Zöfſchen
Leipzig-Leutſch, 22,5 Kilometer lang.

Merſeburg Die Kunſt dem Volke. Der Konzertabend des
Vereintoten Arbeiter-Sängerchors am Sonntag bedentet für den Chor
einen ſehr beachtenswerten Erfolg. Der Verlauf des erſten gemein
ſamen öffentlichen Auftretens der geeinten Arbeiterſänger war für die
unter der politiſchen Zerriſſenbeit leidenden Merſeburger Arbeiter
ſchaft ein Zeichen, daß es ſehr wohl möglich iſt, Gutes zu leiſten.
wenn der be der' eitige aute Wille vorhanden iſt. Jn der verhältnis
mäßig kurzen Zeit von drei Wochen hat es W üUtecht als Sanges-
lehrer verſtanden ſein hervorragendes Können zu beweiſen. Jn den
Sänaern und Sängerinnen dürfte er dankbare Schüler g unden
haben. Es erübrigt ſich hier, über kleine V ängel, die bei den ein-zelnen Darbietungen zum Vorſchein kamen, zu kritiſieren. Der Ver
lauf des Konzertes hat gezeigt daß ber dem 75 Stimmen ſtarken
Männerchor der Boden gegeben iſt. der zu der begründeten Hoff
nung berechtiot, daß die Arbeiteränger auf dieſem Gebiet gutes zu
leiſten imſtande ſind. Die Sängerinnen würden gut tun, ihren Chor
durch gutes Stimmaterial zu vervollſtändigen. Die von Mit liedern
des Phlharmonnchen Orcheſters gegebenen Streichquartette paßten
ſich qut in den Rahmen der Veranſtaltung ein. Die nach mehreren
Hunderten zählende

Beifall. Unſeren Wunſch, wonach die Vereinigtenrecht bald wieder vor die Oeffentlichkeit treten möchten, wollen pir

heute noch einmal wiederhol er De t
b le in i ten.et h rghie zie T uhr, in der ſtattfindet. gerlende Arbeitsbeſcheinigungen e umge r W S z

Maul d Kl ſeuche iſt amitst n rbe dem Vieheſtande de Rittergutes r er
nie ſerr iſt. ſt van Fe Sauf di a zu Ver

ne ein Stück ad eetzungen von anten führen konnte. SM es noch einen erhebli eil er, derene h e e r rſtellen. let ie Beſſerung der chaftlichen Lagee en wie die oben aus der lt zu

Lü Aufklä für r r Amten. s rung w.Donnerstag im rgert fentl Konſumver ſomml ſtatt. Aufen T W e Gebiete an Jeſender notwendig
anſtaltung beſonders begrüßt werden. Als Rednerr e n G. Mendorf (Halle). Ein reger Verſamm-

lungsbeſuch wird erwartet.

Die Frau im kommenden Wahdſkampfe.
Eine Frauenkonfereng für r

Am 16. März, vormit 10 Uhr, findet in der eEr a u re ine a des Kreiſes Derityd
Bitterfeld, die erſte e Art, ſtatt. Es iſt notwendig, daß jede
Ortsgruppe durch eine oder mehrere Frauen vertreten iſt. Die
Zeitve rhältniſfe verlangen es, daß wir die Frauen im Kreiſe zu
einer Ausſprache zuſammenfaſſen. Da wo keine geeigneten
niſierten Parteigenoſſinnen ſind, ſende man dieeines rteigenoſen r einen Genoſſen als Vertretung. Sollten
Genoſſinnen wegen der Entgermon chon am
kommen müſſen ſo bitte ich um Benachrichtigung.
Freies Nachtquartier ſteht zur Verfügung. Tagesordnung

1. Gemeinde und Reichst en und ihre e 7
g cdie c mit Rei eordnete G

w erßemee. W et f in Stadt und Gemeinde. Ref.: Genwoſſin
Röpert (Halle)

Zum letzten Punkt der Tagesordnung iſt auch eine Beſichtigung
des Kreiskinderheims vorgeſehen.
Ineg S v friſch ans Werk, damit die Konferenz ihren

we
J. A.: Frau Anna Sander, Eilenberrg, Breite Str. V.

Delitzſch. Von dex Berichterſtattung der DelißſcherZeitung“ über die Sitzungen der Stadtverordneten läßt ſich ein
hübſches Stücklein erzählen. Wie erinnerlich, hatte unſere Fraktion
den Antrag geſtellt. dem Stadtrat Beyer und dem Stadtverordneten
Sohrmann das Mißtrauen auszuſprechen, da ſie in ibrer Eigen-
ſchaft als Kuratorinmemitalieder der Fädtiſchen Sparkaſſe je ein
Goldſtück gekauft hatten. Sie hatten daſür zwar den amtlichen Gold
ankaufepreis bezahlt, aber den von einigen Wochen vorher. Die
Delitzſcher Zeitung ſtellte den Vorgang nun ſo dar, als ob dieGoldſtücke zum Tagesgoldankau'spreis gekauft und e h

wieder zurückgegeben worden ſeien. Um in der BJrrtum aufkommen zu laſſen, ſah ſich unſere en n
Richtigſtellung gezwungen, die das Volksblatt“ ern W
Worilaut veröffentlicht hat. Ob die beiden bürgerlichen Stadtverord
neten die entſtellende Berichterſtattung durch die Delitzicher Zeitung
und die daraus ſich ergebende Ber chtigung beſonders an ehm iſt,

wir füglich zu bezwerfeln. Aber ſowas kommt eben von
owas

Wittenberg. Die Maſſenkündigungen und weit
laſſungen der Angeſtellten beim Magiſtrat hatten.unſerem Sitzungsbericht bereits kurz erwähnt, den Sladiberort-

weiten Ziegler veranlaßt, ſich im Auftrage ſeiner Berufsorganiſa-
tion des Zentralverbandes der Angeſtellten, bei der Perfonalkom
miſſion na den Richtlinien zu erkundigen. nach die Enterfolgt ſi Wenn auch zu verſtehen iſt, daß dieſe An
frage dem Oberbürgermeiſter Wurm wenig angenehm war, ſo dar
doch die Art und Weiſe, in welcher die Beantwortung erfolgte, oderbeſſer geſagt, nicht erfolgte nicht unkritiſiert bleiben. Die e r
laffungen der Privatangeſteliten beim hieſigen r haben mit
unter gezeiqt, daß man ſich dort über die Schutzbeſtirzmungen desBRG. ulrh weitherzig hinwegſetzt. Herr r
Wurm ſollte aber zum mindeſten wiſſen. daß der Artikel 159 der
Reichsverfaſſung auch auf die Angeſtellten des Wittenberger Magi-
ſtrats anzuwenden iſt und deren Berufsorganiſation jederzeit das
Recht beſitzt, zum Schutze ihrer Mitglieder, ſei es nun öffentlich
oder nichtöffentlich, einzuſchreiten.

Kölleda. Geleimtes Spießbürgert um. Zur Ablöſung
des Kölledaer Einwohnern eingeräumten Rechtes, in den v. Wer

Zuhörerſchaft. kargte denn auch nicht mit dem thernſchen Forſten Holz leſen zu dürfen, war von der Forſt

Arbeiterſänger verwaltung

8 e 3riärten in lepten Sitzunn dent einverſtanden. Und
der J 3 iſt u alle Ewigkeit die läſtige Bürgerkaniaille los.

Mansfelder Cavage.
Eisleben, den 12. März 192.

Krupp Rommt wicht nach Minteidemtſand.
Die Nachrirhtenſtelle des Eisleber

in letzter 2 wiederholt a r ſind,Stinnes nterpeabſichtige in e Eislebens gro
iederlaſſungen zu errichten, ſo wird dem gegenüber mite von Ter e Prnp W der Segen nichts bekannt

irma Fri in Eſſen hat dem Arbeitsamtauf unten mitgeteilt, daß r die geringſte Abſicht r ä8 auf

ernem Grund der Gemeinde Helfta an. der eKaſſel ikanl errichten, und daß ferner r Ge
rerſeits ichtigte Neuanlagen in Mitteldeutſen jeglicher Grundlage entbehren.

Der Güterzug, der gegen 814 U pente e net d i
eintrifft, am Sonnabend iſchen e D3leben beraubt worden. Nach Eintreffen des Zuges in Eisleben

wurde feſtgeſtellt. die Plompen entfernt waren und aus dem
n ein Sack Zucker (2 Zentner) geſtohlen worden iſt. Sach

dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei hier.

Wanslevben. Auftakt zum Wahlkampf. Seit
eit iſt es unſeren Genoſſen wieder möglich geworden, eine öffent

er Volksverſammlung zu veranfſtalten, die zugleich den Auftakt
bevorſtehenden r und Gemeindewahlen bildete.

Beher 4 m teilsn teils e r Referenten, e
e aus nsleben brachte n ichen Wegen an den

ann. Seine Ausführungen klangen darin aus, die Verſamm-
i rderr, fich überhaupt nicht an der Wahl zu be

erſammlung war zweifellos ein guter r 7e für V r langſam, dafür aber um ſo ſicherer wieder
kende ſogialiſtiſche Bewegung

Gerbſtedt. Jn der rnach Kenntnisnahme des Schreibens des Herrn von der hureh

T u für w. mitſchäden 4000 Mk. ſtimmt. Der Flurhüter wurde g e r verſichert. De ahl der Stadtverord
neten für die l wurde auf 17 feſtgeſetzt. Zurder Wahl wurden 8 Beiſitzer und 3 Seever treter gewählt. Der
Nachtragsetat der Kämmereikaſſe und des Waſſerwerkes für 1923
wurde einſtimmig ar nommen. Die Hundeſteuer wurde für den
erſten nd auf 3 den n 8 Mk. und jeden weiteren
um 5 mehr feſtgeſetzt. eiter wurde beſchl en eine Be

mer an der wurde auf 18,75 Mk. und 25 Mk., oder
von der Friedenspacht, feſtgeſetzt. Zu dem Brückenneuban vei

Unterwiederſtedt wurde der Magiſtrat ermächtigt.
ſchluß der Städtiſchen Sparkaſſe an denr Seekreiſes verhielt ſich die erſ noch abwartend,
Dann folgte geſchloſſene Sitzung.

Schluß des redaktignellen Teiles)

e leheger, Gr. Ulrichſtraße 12 Le 15, ins und
Donnerstag, ſei daher zum Beſuch empfohlen.

e für Politik
e Sez m und port: iebJ r v Wilhelm 2 ig;

lich alle. Verlag: „V tt“ G. m.uck: galle Genoſſenſchaftsbuchdruckerei, e. G. m. b. H.

Halle, Harz 42/44.

M a trart und weißtleischig

Stück 15, 20 u. 28
fteinste Sehotten-Voll- Heringe
Norwever Salzheringe scer 9

Karl PfeifferNeumarktfischhalle
nur Geiststr. 33., Zeke Albreehtetr.

I

IIIE E
Amtliche Bekanutmacdungen

alle Drucksachen

C Delitzsech p. liefert die
Warmbadeanſtalt vom 12. März mittags gehafts buchoruckers

12 Uhr wieder geöfinet. Die Bäderpreiſe
am Schwarzen Brett und in der Bade- n
anſtalt.

Freitags und Sonnabends werdenDampfbäder nicht verabſolgt. 5838 WVolbsblatt-

Magiſtrat Delitzſch.

C Fieioer e Biiderdöcher
JugendschriftenDie Kehrgebühren der Bezirksſchorn- e

ſteineger ſino vom 15 W ärz d. J. an Märohendüeher
ermäßigt. Die neue Gebührenordnung
hängt vor dem Rathauſe vus.

Eisleben, den 6. März 1924.
Die Polizeiverwaltung.

Sämereien.
aller Art, Gemüse u. Riumensamen,

Gras- und Futterrübensamen

Gladiolen, Begonien, Montbretien

und Gartengeräte.
Alle Sorten Spritven

Horitz Bergemann
Samenhandlung

monatlichen Regel,
ein unschädlieb sieher wirkendes
Mittel. um Sie von dieser Sorge u
betreien. Sohbreiben Sie mir, einer
ertahreven Frau, denn nur meine seit
viel. Jahren bewährten, genehmigten
und von ärztlichen Antoritäten ge- E

m Totfsicher e
nungselosen- Fallen. 1000 de Dank-

sohreiben berengen den Erfolg

in bis 2 Stunden.
Keine Berufsstörung. Garantiert
sehädlieh, sonst 3 taches Geld zurüek.
Direkter Versand per Naehnahme.

Frau A. Liermann

usw. wie auen

Spesislität:

Verzeiehnis gratis v838

Markt 20

Frauen
Es gibt beim Ausbleiben der

prütten Original- Mittel helfen

in bedenklichen, bereits hofft-

rg 8/0 2862r S a za88

Die Seſbe Sorte ist eine Gebrauchselgarettoe
für besonders hohe Quaſitätsanspröche. Boſ
rer Zusammenstellung wurden neben har-
moniseh sich ausglelchenden oberen Sortis-
rungen weicher mazedonischer und törkischer
Prorenienzen e gehaltvolion Tabake des

GELBE
SORTE

REEMTSMA

Xanthi Distriktes bevorzugt,

des Mans
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